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Nr. 164. 


Droht eine Kriegsgefahr 
aus dem litauiſch⸗polniſchen Konflikt? 


Ein Geſpräch mit Herrn Hölowio. 


Die „Rigaiſche Rundschau“ erhält von ihrem 
Kownoer Rorreipondenten Dr. R. Poleſſky 
folgenden für den polniſchen Staatsbürger be⸗ 
ſonders intereſſanten Bericht: 


Der polniſchlitauiſche Gegenſatz iſt noch nie 

ſo deutlich in Erſcheinung 1 15 in den jüngſt abge⸗ 
brochenen Kownoer Kommiſſionsverhandlungen. Da 
litauiſche und das polniſche Projekt eines Nichtangrifſpaktes 
unterſcheiden ſich ſo weſentlich voneinander, daß es auch in 
Zukunft kaum gelingen dürfte, durch weitere Kommiſſions⸗ 
verhandlungen eine Verſtändigung zu erzielen. Das pol⸗ 
ni ſche Projekt hat normale polniidelitauiiche Beziehun⸗ 
sen zur Vorausſetzung, — der Wilnakonflikt wird dabei 
einſach übergangen, da es ja für Polen einen ſolchen nicht 
mehr gibt. Im litauiſchen Projekt wird Wilna dagegen 
als 5 es Gebiet bezeichnet. 
1 us den letzten Ausführungen Woldemaras' gebt 
lar hervor, daß er die rage der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
zuehungen auf einer ganz breiten Baſis behandeln 
u, Für ihn iſt der Wilnakonflikt ein untrennbarer Be- 
ſtandteil aller oſteuropäiſchen Probleme. Aus 
dieſem Grunde möchte er das Wilna⸗Problem, da es nun 
mal vorläufig nicht gelöſt werden kann, in einem Staats⸗ 
vertrage als ſtrittige Frage fixieren, um es bei einer 
etwaigen Aufrollung des ganzen oſteuropäiſchen Fragen⸗ 
komplexes zur Erörterung zu ſtellen. Wenn Woldemaras 
in ſeinen Reden immer wieder betont, daß der Streit um 
Wilna einen neuen Weltkrieg hervorrufen könnte, da 
ere das geſamte oſteuropäiſche Nationalitätenproblem be⸗ 
rühre und die Korridorfrage, die ukrainiſche Frage und die 
polniſch⸗ruſſiſche Spannung in naher Verbindung mit ihm 
ſtänden, fo iſt es verſtändlich, wers zurzeit in der litauiſchen 
Offentlichkeit die Gefahr eines neuen Krieges 
eifrig beſprochen wird. Denn Zündſtoff iſt genugſam vor⸗ 
banden und ein Feuerfünkchen kann ſich, wie der litauiſche 
Offizioſus fortdauernd behauptet, leicht finden. 

Um die Aktualität einer Kriegsgefahr und den polnt- 
ſchen Standpunkt in der Wilnafrage aufzuklären, benutzte 
ich die Anweſenheit der polniſchen f 


beſonders des polniſchen Delegationsführers Holo wko 


Die polniſche Delegation be eichnet den Ausgang der 


Verhandlungen über die Sicherheits⸗ und Entſchädigungs⸗ 
frage in Kowno als ein völliges Fiasko. Die Polen 
gezeigt, um die Verhandlungen nicht zum 
Abbruch kommen zu laſſen. Namentlich wurde hierbei auf 
den Wilnapunkt in der neuen litauiſchen Ver⸗ 
faſſung hingewieſen; trotz der großen Empörung, die die 
Wilnas als Hauptſtadt Litauens in der polni⸗ 
ſchen Offentlichkeit ausgelöſt habe, wollte die Warſchauer 
Regierung eine Verſchärfung des Konfliktes vermeiden und 
habe daher auf dieſen Schritt Litauens nur mit einer Note 
geantwortet. Polen ſei ja allerdings in einer günſti⸗ 
geren Lage, als Litauen, da es Wilna in Beſitz hält und 
die öffentliche Meinung Europas auf ſeiner 

eite habe, und brauche daher nicht auf ſolche „Provo⸗ 
kationen“ zu reagieren. 


Herr Holowko glaubt nicht, daß eine Kriegsgefahr, 
wie ſie Woldemaras in ſeinen Reden an die Wand malt, 
tatſächlich beſtehe. 


Die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
könnten zwar uicht als normal bezeichnet werden, ihre 
Streitfragen würden aber allmählich auf friedlichem Wege 
beigelegt werden. In Polen ſei man ſich völlig klar dar⸗ 
über, daß die Korridorfrage früher oder ſpäter von 
Deutſchland wieder aufgeworfen werden wird. Wenn 
Deutſchland für die Abſchaffung des Korridors ſeine 
Argumente habe, ſo habe aber auch Polen welche für ſeine 

ufrechterhaltung. Im Korridor mache die polniſche Be⸗ 
völkerung 70—80 Prozent der geſamten Einwohnerſchaft aus 
(aber exit nach der Verdrängungspolitik! D. R.), Polen 
brauche einen Ausgang zum Meer und die Weichſel fließe 
durch das Korridorgebiet. Eine Kompenſierung des Korri⸗ 
dors durch Memel werde in Polen überhaupt nicht disku⸗ 
tiert obgleich ein ſolcher Vorſchlaa tatſächlich ſeitens einiger 
deutscher und franzöſiſcher Kreiſe unterbreitet worden iſt. 

Polen wünſche im Baltikum nichts als ſtabile Ver 
hältniſſe, um deſſen Häfen, insbeſondere Memel und 
Li bau, ſeinem Handel dienſtbar zu machen. Dies liege 
ea im wirtſchaftlichen Intereſſe aller baltiſchen Staaten. 
verleiten and würde man zurzeit kaum zu einem Kriege 
Unterlagen, e. Polen habe für dieſe Auffaſſung gute 

Die Polen . 5 
der Richtu zugeſchriebenen Expanſionsbeſtrebungen in 


ng de N eder 
Grundlage. r baltiſchen Staaten entbehrten alſo j 


beſitzt und es ik in feinem Intereſſe fei, ſich neue anzu- 


ehen, bis der 
vergeh en 


derungen ſehr wohl auf Weiſe wahren könnte, 
ohne die Unantaſtbarkeit des volniſchen Territoriums zu 
berühren. Man könnte doch z. B. eine Konvention über 


Bromberg, 


die Aufnahme des Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Poſtver⸗ 
kehrs ſchließen. zu der Litauen eine einſeitige Deklaration 
abgäbe, in der betont wird, daß der Abſchluß dieſer Kon⸗ 
vention die litguiſchen Forderungen nicht berührt. 5 

Die von Woldemaras konſtruierte Formel, daß Wilna 
als ein ſtrittiges Gebiet aus dem Verkehr zwiſchen 
Polen und Litauen ganz ausgeſchaltet werden müſſe, wird 
von polniſcher Seite als kaſuiſtiſch und unhaltbar be⸗ 
zeichnet. Im übrigen gehe Polen davon aus, daß Wilna 
überhaupt keineswegs litauiſches Gebiet ſei. Neben Polen 
wohnen dort auch noch Weißruſſen und Juden, die, 
nach Holöwko, auch nicht zu Litauen gehören wollen. 
Während der letzten 10 Jahre ſei das Wilnagebiet auch jo 
err worden, daß auch die letzten Litauer bald von 
ort verſchwinden würden. (Das iſt kein Argument für 
polniſche Anſprüche! D. R.) Namentlich auch aus dieſem 
Grunde läge es im Intereſſe Litauens, möglichſt bald Be⸗ 
ziehungen mit Polen aufzunehmen. ; 

„In bezug auf den Verkehr zwiſchen Litauen und dem 
Wilnggebiet würde Polen großzügig ſein, gleich nach 
der Herſtellung normaler Beziehungen würde Litauen die 
Möglichkeit gewährt werden, die noch vorhandene 
litauiſche nationale Kultur in Wilna durch 
Gründung neuer Schulen und durch nationale Pro⸗ 
paganda wieder zu heben. Bei der Fortdauer des 
jetzigen Zuſtandes aber werde bald keine Spur mehr von 
litauiſcher Kultur in Wilna zu finden ſein, die doch jetzt be⸗ 
reits von der höheren polniſchen Kultur über- 
wältigt wurde, — nach Verlauf einiger Jahre könnte das 
Wilnagebiet daher gar nicht mehr ein Streitobſekt bilden. 

Auch die hiſtoriſchen Rechte Litauens auf Wilna 
ſeien vom polniſchen Standpunkt aus durchaus anfecht⸗ 
bar; Wilna gehörte zwar einmal zu dem gloßlitauiſchen 
Staate, — das jetzige Litauen könne aber nicht als ein Nach⸗ 
folger jenes hiſtoriſchen litauiſchen Staates angeſehen wer⸗ 
den Die litauiſche Befürchtung, daß nach Offnung der 
Grenzen der polniſche Einfluß im Lande allzu ſtark werden 
könnte, hält Pi olowko für unbegründet (trotz der 
von ihm ſelbſt zugegebenen Poloniſierungspolitik). Litauen 
beſitze jetzt eine eigene Intelligenz, die ganz national einge⸗ 
ſtellt ſei. Es läge nicht nur nicht im polniſchen Intereſſe, 
Litauen friedlich zu durchdringen, es würden im Gegenteil 
viele litauiſche intelligente Kräfte in Polen Verwendung 


inden (auch wenn fie dort der „höheren polniſchen Kultur“ 
finden (auch u f 0 len Eule 


gegne in erſter Linie Ingenieure, währ 
er N großen Beihäflionngemögtiireiten vorhanden 
ſeten. 9 N Nenn 115 

Aus allen diefen Gründen ſei Polen ſeſt davon über⸗ 
zeugt, daß Litauen letzten Endes unter dem Druck der Ver⸗ 
hältniſſe doch nachgeben wird, — je ſchneller es dies tue, 
deſto mehr würde es gewinnen. 

Dieſer polniſche Standpunkt — ſo ſchreibt die „Rigaſche 

Rundſchau“ zum Schluß — iſt hauptſächlich den perſönlichen 
Beſprechungen des Korreſpondenten entnommen. Es wird 
hier noch hervorgehoben, daß der ſchwächſte Punkt der pol⸗ 
niſchen Theſe trotz der antilitauiſchen Einſtellung des 
Völkerbundrats doch der formell furiſtiſche iſt. Die 
litauiſche Forderung auf Wiederherſtellung des Suwalki⸗ 
Vertrages und Wiedergutmachung des zeligowſki⸗ Hand⸗ 
ſtreichs konnte von polniſcher Seite bisher mit keinem 
juriſtiſchen Argument pariert werden. Die Wilna⸗Frage 
iſt aber jetzt nicht mehr eine juriſtiſche, ſondern mehr 
eine politiſch⸗ſtrategiſche und wirtſchaftliche 
Frage geworden. 


Pilſudſlis nüchſte Rede. 


In politiſchen halbamtlichen Kreiſen kurſiert das Ge⸗ 
rücht, daß Marſchall Pitſudfki in intenſiver Arbeit 
mit dem Entwurf feiner Rede beſchäftigt ſei, die er 
aus Anlaß der Tagung des Legioniſtenkongreſſes am 


12. Auguſt in Wilna zu halten gedenkt. 


Wie die „Neue Lodzer Zeitung“ erfährt, wird der Mar⸗ 
ſchall in der Hauptſache über die Reform der politiſchen Ver⸗ 
faſſung ſprechen, und zwar von ſeinem perſönlichen Stand⸗ 
punkte aus. Es wird dies die größte Rede ſein, die der 
Marſchall je gehalten hat, und man bringt ihr daher in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen das größte Intereſſe entgegen. 


deutſch⸗polniſches Abkommen 
über Oberſchleſien. 


In Ausführung des deutſch⸗polniſchen Genfer Abkom⸗ 
mens über Sberſchleſien vom 15. Mai 1922 haben die deutſche 
und die polniſche Regierung eine Vereinbarung ge 
troffen, aus der I mitgeteilt wird: 

Die beiden Regierung werden ſich gegenſeitig den 
Namen und den Wohnort der Perſonen mitteilen, die 
bis zum 15. Juli 1924 bei ihren im Gebiet des andern 
Staates befindlichen Konſulaten gemäß Artikel 26 8 3 Ab- 
ſatz 2 und 3 des am 15. Mai 1922 in Genf geſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Abkommens über Oberſchleſien Anträge 
auf Eintragung in die Konſulatsregiſter ge⸗ 


ſtellt haben. . 

2. Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Optio⸗ 
nen von „Polen deutſcher Reichsangehörigkeit“ zugunſten 
des polniſchen Staates, die nach Artikel 91 Abſatz 4 des Ver⸗ 
trages von Verſailles oder des in Wien geſchloſſenen deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens vom 30. Auguſt 1924 gültig ſind, in 
ihrer Gültigkeit nicht dadurch berührt werden, daß die 
Optanten zu Perſonengruppen gehören, für die das Ab⸗ 
lommen über Oberſchleſien eine beſondere Regelung vor⸗ 
fiebt, indem es z. B. ſolche Perſonengruppen in gewiſſem 
Umfang als Geburtspolen anſieht. 

Über das Ergebnis der nach Ziffer 1 bei den polniſchen 
Konſulaten in Deutſchland zu treffenden Feſtſtellungen 
liegt noch Feine Mitteilung der polniſchen Regierung 
vor. Die Vereinbarung in Ziffer 2 Hat zur Folge, daß die 
Beſtimmungen des Wiener Abkommens über die ſtill⸗ 
ſchweigende Option (Artikel 17) auch für Perſonen 
gelten, die nach Arkikel 27 des Genfer Abkommens für die 
poluiſche Staatsangehörigkeit optieren konnten. 


Freitag den 20. Juli 1928. 


Polniſche Sehnſucht nach deutſchen Kolonien 
„Polen hat ein Anrecht auf Deutſchlands Nachlaß.“ 


u der Zeitſchrift „Piſmo Kolonjalne“ (Kolonial⸗ 
Zee veröffentlicht ein Dr. J. Rozwadowfki einen 
Artikel, in dem verlangt wird, daß Polen eine der ehe⸗ 
maligen deutſchen Kolonien, am liebſten Kamerun. erhalte. 
um ſeinen Auswandererſtrom dorthin leiten zu können. Eine 
beſondere Bedeutung gewinnt dieſe Anregung dadurch, daß 
ſich mit ihr bereits zahlreiche Politiker und 
führende Perſönlichkeiten in der polniſchen Aus⸗ 
wandererbewegung beſchäftigen, wenn ſich auch die offi⸗ 
ziellen Stellen noch nicht mit dieſem Problem befaßt 
haben. 5 8 
’ äufen kann“, fo heißt es in dem Artikel, „heute nicht 


mehr an eine Maſſenemigration nach Amerika oder 
den weſteuropäiſchen Staaten denken, da dieſe 
Länder weitgehende Einwanderungsbeſchränkungen einge⸗ 


Arbeitern unmöglich 


ührt haben, die es ausländiſchen 
ae 155 Aus dieſen Gründen 


machen, dieſe Gebiete zu betreten. 


ergab ſich vor einigen Monaten die Notwendigkeit, durch 


eine beſondere zu dieſem Zweck entſandte polniſche Expe⸗ 
dition das Gebiet von Peru als eventuelles Terrain für 
die polniſche Emigration zu erforichen. Sollte es aber 
auch gelingen, die polniſche Emigration nach Peru zu leiten, 
jo wäre dadurch die Frage der Expanſion des' polniſchen 
Arbeiters und Bauern nicht gelöſt. 5 
die Schwierigkeiten, nach Peru zu gelangen, für den Emi⸗ 


granten groß ſind, muß noch in Betracht gezogen werden, 


daß Peru eine Republik iſt, in welcher die nationa⸗ 
liſtiſchen Tendenzen wie überhaupt in allen Re⸗ 
ubliken Latein⸗Amerikas bedeutend find (ob fie wohl 
ierin mit der polniſchen Republik konkurrieren können? 
D. Red.), und daß es verſtehen würde, die Arbeit der aus⸗ 
ri Emigranten für ſeine eigene Rechnung zu 
uchen. 
Die Frage unſeres Intereſſes an den 


ehemaligen deutſchen Kolonien, 


die unter dem Mandat der europäiſchen Staaten ſtehen, 
wurde bisher in Polen noch nicht offiziell aufgeworfen. 
Vorläufig diskutieren darüber lebhaft Politiker und her⸗ 
dem Gebiet 


ßte man zuvor die 
ewiſſen Art wirtſchaftlichen Kondo⸗ 


m 
Scheſſuns 
olen und Frankreich auf dem nach 


miniums zwiſchen 


Pee Studien gewählten Gebiet ins Auge faſſen. 


ie Frage des wirtſchaftlichen Kondominiums dürfte in 
Frankreich auf keinen Widerſtand ſtoßen, ſei es ſchon 
aus dem Grunde, weil die franzöſiſche Kolonialpolitik ein 


auf den Neuen Hebriden bereits kennt. 


Man darf nicht den 
Einwand erheben, 


daß die Vorteile aus einer derartigen 


wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit gegenſeitig wären. Polen 


würde für ſeine Überſee⸗Expanſion ein Gebiet erhalten, das 


ſich nicht allein für die Anſiedlung, ſondern auch für die 


Wirtſchaft eignet. Die polniſche Emigrationspolitik, die bis 
jetzt nur die Verdienſt⸗ und Anſiedlungsemigratlon um⸗ 
rn würde jenem Programm das Moment der wirt⸗ 

af lichen Expanſion einverleiben; ein unentbehr⸗ 
liches Moment, wenn es ſich darum handelt, für das Land 
die durch die Emigration geſchaffenen Werte vollkommen 
und in geeigneter Weiſe auszunutzen, wenn es ſich ſchließ⸗ 
lich darum handelt, daß die Emigration, ſtatt nur ein Funda⸗ 
ment unter dem Bau einer fremden Wirtſchaftsmacht zu 
ſein, ſelbſt alle Vorteile zieht, die ſich aus den Anſtrengun⸗ 
gen des Gedankens und der Arbeit ergeben. 8 

Ein wirtſchaftliches Kondominium gibt Frankreich 
Menſchen material, das unentbehrlich iſt für die 
wirtſchaftliche Entwicklung ſeiner Kolonialgebiete. Iſt es 
doch bekannt, daß es gerade Frankreich an Men⸗ 
laden ea ge bal fehlt. Außerdem würde Frankreich, 
ndem es Polen zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit in 
ſeinen auf Grund des Verjailler Traktaks erlangten Kolo⸗ 
nien zuläßt, 


einen hohen Trumpf gegenüber Deutſchland 


in die Hände bekommen. Es iſt kein Geheimnis, 
daß Deutſchland mit aller Gewalt 


Jahre 1931 ſoll eine Nevifion der M t 
r Deutſchland wird dann alles daran „ei 
die Frag 7 5 erlangen. 
unkt dann England un alien einnehmen werden, 
Mi ſchwer vorauszuſehen. Im Falle einer für Frankreich 
außfpielen tnnen, daß Polen una ankteid den Trumpf 
t, vlen i i 
auf Teile der vorkriegszeitlichen Jeſtgunsun ch das re 
des Sen der polnischen, ehemals preußiſchen 
Gebiete (i) an den Anſtren gungen des deut 
bee Volkes (1!) hat, die Ende des vorigen Jahr⸗ 
hun (Win e 5 Kolonien gemacht wurden. 
zwadowſki als V { 5 Pr 
ßiſchen Teilgebiete 1 s Vormund des ehem. preu 


Welchen Stand⸗ 


Nachwirkungen der Kri egsſchuld ü ih 
0 er ge erben? Wer 
das eine recht iſt, iſt auch das andere billig! D. R.)) 


Abgeſehen davon, daß 


70 1 der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit England 


ſetzen, um 


Beſitzungen aus dem Titel 


5 „deutſchen Nachlaß“ nur Kol o⸗ 
mien, oder auch einen Teil der Dawes- Kalten und den 


ar 
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Enttäuſchte Hoffnungen 
Die polniſchen Oelquellen fließen ſpärlicher. 


Wie erwartungsfroh war man in Polen, als das neu⸗ 
geſchaffene Reich daran ging, die ihm durch die Friedens. 
verträge zugefallenen Erdölguellen am Nordabhang 
der Karpathen und an der polniſch⸗rumäniſchen Grenze zu 
erſchließen oder auszubauen. Damals hieß es, das polniſche 
Erdöl werde Mitteleuropa überſchwemmen und die — bisher 
übermächtige — Konkurrenz Amerikas aus dem Felde ſchlagen. 
Beſonders Ungarn, Öfterreih und Deutſchland könnten 
neben dem eigenen Bedarf Polens vollkommen mit Benzin 
und Ol verſorgt werden, und man erhoffte aus dieſem Han⸗ 
delsobfekt ſtarke Einnahmequellen für den immer leeren 
Staatsſäckel. Unter Beteiligung des Staates wurde 1927 
das „Großpolniſche Petroleumſyndikat“ in Boryslaw ge⸗ 
gründet, deſſen angeſchloſſene Werke über ein Kapital von 
insgeſamt 185 Millionen Goldztoty verfügen. 

Inzwiſchen hat die Begeiſterung über den Erwerb der 
Erdölquellen erheblich nachgelaſſen. Schon die 
Syndizierung der bis dahin auf eigene Fauſt arbeitenden 
Werke ließ ſich nur durch Hereinnahme ſtarker ausländi⸗ 
ſcher Mittel durchführen, und 


heute hat das Ausland (vor allem England) fa 
60 Prozent aller Anteile der polniſchen Erd 
induſtrie in der Hand. 


Aber auch der — von der Regierung und den einzelnen 
Werken verſprochene — großzügige Ausbau der Bohr⸗ 
anlagen und Raffinerien unterblieb, was zur Folge hat, daß 
beim Raffinieren der Ole mit einem Verluſt von 9,30 Pro⸗ 
zent (amerikaniſche Raffinerien arbeiten mit durchſchnittlich 
1,5 Prozent Reinigungsverluſt) gerechnet werden muß. Von 
den 90 im Gebiet zwiſchen Boryflaw und Bittkow liegenden 
Raffinerien haben im vergangenen Jahre vier ftill- 
legen müſſen, weil ihre maſchinelle Einrichtung 
fo unvollkom men iſt, daß ein rationelles Arbeiten 
nicht mehr gewährleiſtet werden kann. Die übrigen 26 aber 
arbeiten heute nur noch mit etwa 50 Prozent ihres Faſſungs⸗ 
vermögens und beſchäftigen zurzeit insgeſamt 5810 Arbeiter 
gegen 7130 im Jahre 1926. 
Während in dem gleichen Gebiet 1913 im ganzen 1115 000 
Tonnen Petroleum gewonnen und verarbeitet wurden, ſind 
nach den jetzt vorliegenden (ſehr unüberſichtlich gehaltenen) 
amtlichen Statiſtiken nur noch 730 260 Tonnen im vergange- 


nen re gewonnen worden, was einem 
Produktionsrückgang von etwa 33,2 Prozent 
gleichkommt. Die Geſamtausfuhr polniſchen Erdöls 


betrug 1926 etwa 136 000 000 Goldzkot 1927 r 
95 n er ae 
er? atzim In lande iſt für die polniſche Erdöl⸗ 
induſtrie für lange Zeit geſichert, da Ser der 
Regierung ausländiſche Ole nur ſchwer hereinlaſſen. Wer⸗ 
den heute ſchon etwa 60 Prozent der geſamten Produktion 
im Lande verbraucht, fo iſt bei dem ſtändigen Rückgang der 
Gewinnung damit zu rechnen, daß die Ausfuhr ins Ausland 
weiter zurückgehen wird, beſonders da der inländiſche 
Bedarf erheblich geſtiegen iſt durch die jetzt endlich 
e 15 Automobile und durch 
ö er vom Staate un ü \ . 
in bumde. e erſtützten eigenen Auto 


: Da die polniſchen Schächte ſehr tief gehen (bis zu 
1500 Meter) und die veralteten Anlagen e 
beit nicht liefern können, arbeiten die polniſchen Raffine⸗ 
rien unverhältnismäßig teuer. Ein Faß polniſchen Petro⸗ 
leums koſtet 3,10 Dollar, während amerikaniſches Erdöl nur 

8 Dollar pro Faß koſtet. Der Schutz der inländiſchen Pro⸗ 
duktion ermöglicht es den Werken, auf die an ſich ſchon ſehr 
hohen Geſtehungskoſten einen unverhältnismäßigen Ver⸗ 

dienſt aufzuſchlagen, und Rückſicht auf das Ausland können 
ſie nicht nehmen, 8 — he . Erdölvorkommen 

iR ahren vollkommen erſchöpft ſein wird. 

Wäre das nicht der Fall, ſo würde wabrſchelg lich 12 Saat 
die Gewerke zwingen, moderne Anlagen zu ſchaffen 
und die Preiſe auf eine annehmbare Höhe herabzuſetzen. Da 
aber den kürzlich angeſtellten Berechnungen nach 1932 höch⸗ 
ſtens noch 250 000 To. lein Drittel der Vorkriegsproduktion!) 
gewonnen werden können, erkennt er die Notlage des Syn- 
dikats an, das natürlich beſtrebt iſt, durch die hohen Gewinne 
die Anlagen und Bauten möglichſt ſchnell zu amortiſteren. 

f Als der Plan eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
zum erſten Male erwogen wurde, wurde in polntſchen Blät⸗ 
tern vielfach darauf hingewieſen, daß auch Deutſchland zu 
den Abnehmern volniſcher Ole gehöre. Durch den Handels⸗ 
vertrag werde es möglich fein, die „ſtändig wachfende Nach⸗ 
frage nach polniſchen Olen“ in Deutſchland zu befriedigen. 
Deng genüber iſt einmal feſtzuſtellen, daß de beutf 

zer 5 bekanntlich völlig von Amerika 9 np 
ird und ſich an die von dort bezogene Qualitätsware ge⸗ 
ee hat. Außerdem kann man es dem deutſchen Impor⸗ 

teur kaum zumuten, polniſches Ol für vielleicht 2,5 Dollar 
für Sep von Polen zu kaufen, wenn er erſtklaſſige Ware 

1 = 1,5 ii 8 12 77 x A. . kann. Im Jahre 
5 Einfuhr polniſcher SI { 
Deutſchland nur 63 Prozent und 1927 nur 8,8 ar 
2 geſamten polniſchen Gewinnung. In dieſem Jahr wird 
sun den Zuſammenſchluß der deutſchen Großhändler mit 

ze amerikanischen Exporteuren di deutſche Abnahme pol⸗ 

4 yon Ole nur noch 4 bis 5 Prozent der Geſamtproduktion 


‘ 


traf de d 
11 ch r Präſident der 


Poſen 
Nabe von Strelno erwarteten und begrüßten den Staats⸗ 


Wege nach 
. die er 
I und ein s 
nge enthuſiaſtiſch e eye 
n äu⸗ 
ſern flatterten die Fahnen luſtig im Winde * den Häu 
Schloß, ſeiner gegenwärt Reſi⸗ 
und ae ate Spa⸗ 
Schützengilde Michalo wie i ae 
worauf der Präſident unter e ee 


5 0 mue und enthuſiaſtiſchen Hochrufen nach dem Schloß fuhr. 


fſammelt waren 


uf dem Schloßhof war eine Ehrenkompanie auf 

N 5 geſtellt, ver⸗ 
er { die Generalität, Vertreter der Eh und 
ilttärbehörden, die Konſuln der fremden Staaten ufw. Bei 
der Einfahrt des Staatspräſidenten ſpielte das Orcheſter die 
Nationalhymne. Nachdem der Präſident die Front der 
Ehrenkompanie abgeſchritten hatte, nahm er die Begrüßung 
des Poſener Stadtpräfidenten Ratajſki und ſodann die Vor⸗ 
ſtellung der Vertreter der Behörden, der Würdenträger uſw. 
entgegen Hierauf marſchterten zahlreiche Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärorganiſationen an ihm vorbei. Der feierliche Empfangs⸗ 
akt fand ſeinen Abſchluß durch mehrere Chorgefänge. 


bank, General Dr. 


Warum der Staatspräſident 
nach Poſen lam. 


Dem ausgedehnten Poſener Beſuch des 
Präſidenten der Republik widmet der Herrn 
Pilſudſki naheſtehende „Glos Prawdy“ einen 
längeren Artikel, in dem es u. a. heißt: 


Der Aufenthalt des Staatsoberhauptes im weſtlichen 
Teilgebiet Polens iſt durchaus kein formell politiſcher Akt. 
Präſident Moscicki wird zwei Wochen lang dort zu⸗ 
bringen, um die Bedürfniſſe und Werte der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen, beſonders auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete kennen zu lernen, das eine Spezialität 
des Präfidenten bildet. Denn Profeſſor Moscieki erinnert 
in nichts an den Typ der gemalten Staatschefs, die ſich mit 
Repräſentationspflichten und der . von Forma⸗ 
litäten begnügen, die mit dieſem Amt verbunden ſind. 

Präſident Moscicki iſt ein lebhafter und ſchöpferiſcher 
Staatschef, unermüdlich in der Arbeit zur Beobachtung aller 
Nerven und Faktoren des Staates, die den lebendigen In⸗ 
halt der Republik darſtellen. In dem Beſtreben zur Er⸗ 
höhung dieſes Inhalts 

durchbricht Präſident Moscicki die Barrikaden der 

Formalität, 


des Protokolls und Zeremoniells, deſſen Lebloſigkeit oft 
einen ſchädlichen Abgrund zwiſchen den Chefs der demokra⸗ 
tiſchen Republik und deren wertvollſten und weſentlichſten 
Baumeiſtern bildet, ſei es ſchon deshalb, daß ſie keinen Frack 
beſitzen und im Begriff der ſich bis vor kurzem aus geſell⸗ 
ſchaftlich wertloſen Elementen rekrutierenden Meiſter in 
Protokollſachen nicht den ſogenannten „geſellſchaftsfähigen 
Kreiſen“ angehören. Die Reiſe des Präſidenten nach Poſen 
iſt eine lebende Erinnerung an die brennende Notwendig⸗ 
keit, zu einem höheren Stil des Zuſammenlebens mit 
den ehemaligen Teilgebieten der Republik überzugehen, 
durch die Beſeitigung der Reſte der gegenſeitigen 
Voreingenommenheiten, die wie eine vergiftende 
Unglücksblume auf dem Boden der nationalen Tragödie der 
150jährigen Unfreiheit emporſchoſſen. 
Es darf nicht überſehen werden, daß 


der Antagonismus zwiſchen dem Poſener Gebiet 
und dem ehemaligen Königreich, ſowie dem 
ehemaligen Galizien 


künſtlich von der Nationaldemokratie geſchürt wurde (7), 
die dieſes Gebiet als ihre Veſte betrachtete und deren pſy⸗ 
chiſche Abgrenzung von dem übrigen Lande anſtrebte. Ver⸗ 
ſuchte doch dieſe Partei, hier im Jahre 1920 eine Armee 
und eine ſeparatiſtiſche Regierung zu bilden. Hier ſuchte 
ſie im Jahre 1926 Unterſtützung, von hier gingen die 
e en Pläne in bezug auf die Republik aus, die 
auf einem Boden emporſchoſſen, der durch den eigennützigen 
Stolz genährt wurde. Nun ſind wir 10 Jahre lang frei, 
unabhängig und vereint. Wir beobachten uns gegenſeitig, 
durchleben gemeinſam Sorgen und frohe Stunden. Es 
fehlt zwiſchen uns nicht an äußeren Unterſchieden, ſei es 
in der Lebensweiſe oder in den Gewohnheiten, ſei es in der 
Arbeitsmethode. Doch dieſe Unterſchiede ſchaden durchaus 
nicht dem Glück der Republik und unſerem eigenen Glück, 
wenn wir, auf verſchiedene Weiſe arbeitend, danach ſtreben, 
die Vaterlandsliebe in die Tat umzuſetzen. Es iſt daher 
notwendig, die Bande des brüderlichen Vertrauens und der 
gegenſeitigen Achtung feſter zu knüpfen, ſowie unſere ganze 
Anſtrengung und unſere Erfahrungen in der gemeinſamen 
Werkſtatt unter einer Führung zu konzentrieren. 


Am Sonnabend reiſt der Staatspräſident nach Gdingen 


ab, wo er den Sountag und Montag zubringen wird. Am 


Dienstag erfolgt die Rückfahrt nach Poſen. 


General Dr. Göreen in Bromberg. 


Bromberg, 18. Juli. (PAT) Geſtern vormittag traf 
mit dem Auto aus Poſen der Präſes der Landeswirtſchafts⸗ 
) Gorecki, in Bromberg ein, um 
einen direkten Kontakt mit den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kreiſen herzuſtellen und das Wirtſchaftsleben der Stadt 
kennen zu lernen. Zunächſt begab ſich Dr. Görecki zur 
Bromberger Filiale der Laudeswirtſchaftsbank, 
wo ſich verſchiedene Vertreter der hieſigen wirtſchaftlichen 
und kaufmänniſchen Kreiſe verſammelt hatten, die dem 
General eine Reihe von Wünſchen und Forderungen vor⸗ 
legten. Hierauf ſtattete der General der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer einen Beſuch ab, wo ſich die 
hervorragendſten Vertreter der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kreiſe eingefunden hatten. Nach einer Anſprache des Präſi⸗ 
denten der Kammer, Herrn Kaſprowicz, der in herz⸗ 
lichen Worten den hohen Gaſt begrüßte, 1 der Präſes 
des Fabrikantenverbandes, Ingenieur Woziekonſki, und 
Abg. Lewandowſki im Namen der Handelskreiſe der 
Stadt. In ſeiner Antwort betonte der Präſes der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank einleitend, es würde zuviel Zeit in Anſpruch 
nehmen, wollte er auf die einzelnen von den Rednern vor⸗ 
gebrachten Forderungen näher eingehen. Er ſei daher ge⸗ 
wungen, ſich auf einen allgemeinen Umriß der 

ufgaben der Landeswirtſchaftsbank bei der Wirtſchafts⸗ 
entwicklung des Staates zu beſchränken. Die Zentral⸗ 
behörden ſeien andauernd bemüht, die Handelsbilanz 
aftiv zu geſtalten. Als Präſes der bedeutenditen Bank⸗ 
inſtitution in Polen habe er ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
größten Einfluß auf das Wirtſchaftsleben des Staates 
auszuüben. Die Frage der Gewährung von lang⸗ 
friſtigen Krediten berührend, betonte der Redner, daß 
von dieſen Krediten nur ſolche induſtriellen Inſtitutionen 
werden Gebrauch machen können, die Inveſtitionen im 
Lande ausführen werden, d. h., daß ſie für das von der 
Landeswirtſchaftsbank erhaltene Geld nicht Artikel ein⸗ 
führen, die im Auslande hergeſtellt wurden. Zum 
Schluß teilte General Görecki mit, daß die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank in allernächſter Zukunft in eine ſtaatliche 
Kommunalbank umgeftaltet werden, alſo auch den 
Selbſtverwaltungen ihre Aufmerkſamkeit widmen 
wird. Er verſicherte, daß die Zentralbehörden den Handel 
ebenſo wie die Induſtrie behandeln, und daß entſprechend 

ünſtigeren Konfunkturen 7 Kredite auch 

andelskreiſen zugute kommen werden. i 

Von der Induſtrie⸗ und Handelskammer begab man ſich 
nach der kaufmänniſchen Reſſource, wo der Präfident 
der Kammer den Gaſt mit einem Frühſtück empfing. 
Nachmittags beſichtigte General Göreeki in Begleitung des 
Vizepräfidenten Dr. Chmielarſki ſowie von Vertretern 
der Induſtriekreiſe der Stadt eine Reihe von Fabriken. 
Am Abend fand im weißen Saale des Hotels zum Adler 
ein offizielles Diner ſtatt. i 


Ein Abſtecher nach Thorn. 


Thorn, 19. Juli. (PA.) In den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden machte der Präſes der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, General Dr. Roman Görecki, einen Abſtecher 
nach Thorn. Dort empfing er im Rathauſe, im Sitzungs⸗ 
faal der Stadtverordnetenverſammlung, eine Delegation 
von Vertretern der örtlichen Militär organiſationen und 
der ehemaligen Krieger Der General betonte, daß der 
Zweck ſeiner Ankunft in Thorn außer rein wirtſchaftlichen 
Fragen auch die Frage der f 

Vereinigung aller militäriſchen Organifationen 
zu einem mächtigen Verbande 


Mukden zwecks Neuordnung der Mukdener Armee. 


ſei, 
Frieden und in den bisherigen Grenzen des Staates zu 


den könne. 
Im Sitzungsſaale des Magiſtrats konferierte General 


Görecki mit den Vertretern der pommerelliſchen Lands 
wirtſchaft, in deren Namen ihm der Präſes der pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer vonEſden Tempfk!, 
erner der Präſes des pommerelliſchen landwirtſchaftlichen 
ereins von Donimierſki und Herr Slaſki ver⸗ 
ſchiedene Wünſche vorlegten. Dieſe betrafen vorwiegend die 
Hilfe der Landeswirtſchaftsbank für die Landwirtſchaft 
in Geſtalt laugfriſtiger und billiger Kredite für landwirt⸗ 
ſchaftliche Bebürfniſſe aller Art, um dem Zuſtrom aus⸗ 
ländiſchen, beſonders deutſchen Kapitals, für dieſe Zwecke 
nach Pommerellen vorzubeugen. Der General verſprach, 
die Wünſche nach Möglichkeit zu berückſichtigen. 

Zu einer dritten Konferenz waren die Vertreter der 
he und des Handels erihienen. Der Präſes der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, Buſzeozynſki, legte dem 
General ein Memorial vor, in dem die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage Pommerellens in Anbetracht der Kredit⸗ 
konkurrenz des Danziger Kapitals als ſehr 
ſchwer bezeichnet wird. Zum Schluß bat der Redner um 
eine Kredithilfe für die Induſtrie⸗ und Handelskreiſe, um 
den Zuſtrom von Auslandskapital zu verringern. 
In der Antwort betonte General Göreecki, daß dieſe Wünſche 
den Abſichten der Regierung entſprächen und daß bereits ent⸗ 
ſprechende Projekte in Bearbeitung ſeien, die dieſe Wünſche 
berückſichtigen; denn man ſei ſich deſſen bewußt, daß die 
Induſtrie und der Handel Pommerellens die Avantgarde 
im polniſchen Wirtſchaftsleben ſei. l h 

Nach dieſen Konferenzen kehrte General Göreeki im 
Auto nach Bromberg zurück. 


england gegen Japan. 


England — für China gegen Japan. 


Auf eine ſchriftliche Unterhausanfrage wegen der Rechte 
Japans in der Mandſchurei erteilte Chamberlain 
folgende ſchriftliche Antwort: „Die britiſche Regierung be⸗ 
trachtet die Mandſchurei als einen Teil Chinas 
Sie erkennt beſondere Intereſſen Japans in 
der Mandſchurei nicht an, ausgenommen diejenigen, auf 
die es kraft etwaiger Verträge Anſpruch erheben kann, und 
diejenigen, auf die Baron Schidehara am 4. Februar 1922 
in ſeiner Erklärung auf der Waſhingtoner Konferenz Bezug 
nahm.“ Chamberlain verneinte die Frage, daß irgend⸗ 
ein anderer Unterzeichner des Neun⸗Mächte⸗Abkommens 
erklärt habe, er erkenne beſondere Rechte und Sonder⸗ 
intereſſen Japans in der Mandſchurei nicht an. 
* 


Die Japaner ſind verſtimmt. 


Aus Tokio wird gemeldet: 

Die Erklärung des engliſchen Außenminiſters Cham⸗ 
berlain im Unterhaus über Englands Haltung über die 
fapaniſchen Rechte in der Mandſchurei hat hier 
größtes Aufſehen erregt. Man ſieht in den Ausfüh⸗ 
rungen Chamberlains einen Verſuch Englands, die tatſäch⸗ 
liche Machtſtellung Japans in der Mandſchurei unter Hin⸗ 
weis auf die vertraglichen Bindungen ein zuſchränken. 
Die japaniſche Regierung iſt entſchloſſen, trotz der engliſchen 
Erklärung ihre Intereſſen in der Mandſchurei nicht auf⸗ 
zugeben. Man erwartet eine amtliche Stellungnahme der 


japaniſchen Regierung zu der Erklärung Chamberlains. 


In dieſem Zuſammenhang verdient beſonderes Inter⸗ 
eſſe, daß Tſchanghſueliang, der Sohn und Erbe des 
ermordeten Tſchangtſolin, am Freitag den japaniſchen 
Generalkonſul empfing und dabei erklärte, daß er 


ſämtliche Verträge mit der japaniſchen Regierung aner⸗ 


kenne und fie im gleichen Sinne wie ſein Vater er⸗ 
füllen werde. Tſchanghſueliang bat ferner um die Ent⸗ 
ſendung einer militäriſchen Abordnung nach 

Er 
erklärte weiter, daß 1 der Kündigung der chineſiſch-japa⸗ 
niſchen Verträge durch die Nanking⸗Regierung der Vertrag 
für die Nordmandſchurei beſtehen bleibe. 

Am Freitag hat Tſchanghſueliang ſeine Verhandlungen 
mit dem Vertreter der ruſſiſchen Regierung in 
Mukden aufgenommen. Er will die Zuſicherung erlangen, 
daß Moskau im Falle eines Kampfes Tſchanghſueliangs 
gegen Nanking die Neutralität wahre. 


Deutſches Reich. 


i Reichswehrminiſter a. D. Geßler 
ſtudiert das Bankweſen. 


Dem „Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ zufolge hat 
Reichswehrminiſter a. D. Geßler ſeinen Wohnſitz Linden⸗ 
berg mit Berlin vertauſcht. Der frühere Reichswehr⸗ 
miniſter iſt in ein großes Berliner Bankhaus ein 
getreten, um ſich in das Bankfach einzuarbeiten. 


Zuſammenſchluß im Deutſchen Reichstage. 


Die Mitglieder der Deutſchen Bauernparteı 
im Reichstag haben ſich jetzt der Deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftspartei als Hoſpitanten angeſchloſſen, um auch 
eine Vertretung in den Ausſchüſſen zu erlangen. Die 
Gruppe behält im übrigen ihre Selbſtändigkeit bei. 
Die Fraktion der Wirtſchaftspartei zählt durch dieſe Zu: 
nahme nunmehr 31 Abgeordnete. 


Aus anderen Ländern. 


Trotzki in der Verbannung erkrankt. 


Der „Matin“ meldet aus Riga, daß die Tochter 
Trotzkis, die ihren Vater nach Sibirien in ſein Exil be⸗ 
gleitet hat, an Schwindſucht geſtorben ſei. Trotzki 
ſelbſt ſoll ſchwor erkrankt fein. 


Elſäſſiſche Autonomiſten werden begnadigt. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat, wie in 
einer amtlichen Note mitgeteilt wird, eine Verordnung 
unterzeichnet, auf Grund deren die in Colmar verurteilten 
Autonomiſten Roſſe, Schall und Faßhauer begna⸗ 
digt werden. Die Note fügt hinzu, daß Dr. Ricklin zur. 
zeit nicht begnadigt werden könnte, da ſein Antrag auf 
Kaſſation des Urteils eine derartige Maßnahme unmöglich 


hat 80000 Zloty 


| ® 
fi N der Inhaber des hoses Nr, 150 845 


der 3. Klasse der Staaislotterie er- 
halten, auf dle der Bauptgewinn fiel. 
Dieses hos wurde in der staatlihen 
hotteriekollektur Edward Chamski, 
Bydgoszez, ulica Pomorska 1, 
Telefon 39, verkauft. 2864 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 20. Juli 1928. 


Nr. 164. 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Bommerellen. 


Die Kanzlerſtelle bei dem Konſulat iſt kürzlich durch den 
Kanzler Guſtav ee beſetzt worden. Herr 
Brandtner, der in den letzten 7 Jahren die Kanzler⸗ 
geſchäfte bei dem Deutſchen Konſulat in Apenrade (Nord⸗ 
ſchleswig) geführt hat, iſt ein gebürtiger Oſtpreuße. 

Dem Konſulat iſt ferner der Konſulatspraktikant 
Franzkowſki zur Beſchäftigung überwieſen. 


19. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


% Über die Autobusbeſörder nach Rudnik werden, 
wie das faſt alljährlich Bee wer) Sleemal wieder ge⸗ 
wiſſe Klagen laut. Man bemängelt, daß die für 16 Perſonen 
beftimmten Wagen meiſtens etwa zwei Dutzend Perſonen 
befördern. Während eines der beiden Autos an beiden 
Seiten Jenſter hat, die geöffnet werden können, beſitzt das 
andere nur eine kleine verſchiebbare Scheibe, die abſolut 
nicht genügt, um die bei der jetzigen Wärme durchaus er⸗ 
orderliche frühe Luft einzulaſſen. Auch die Billettausgabe 
bedürfte einer Verbeſſerung. In dem einen Autobus wird 
ſie vom Chauffeur, in dem anderen aber von einem beſon⸗ 
deren Schaffner ausgeführt, der bei der fat ständig im 
Wagen berrſchenden Überfüllung wirklich nicht zu beneiden 
ift und dann auch noch durch ſeine Anweſenheit im Gefährt 
zur weiteren Verengerung des Platzes beiträgt. Es wird 
angeregt, numerierte Fahrkarten in Graudenz oder Rudnik 
bei den Halteſtellen der Autobuſſe an das Publikum zu ver⸗ 
abfolgen, bevor fi) dieſes bereits im Wagen befindet. Dieſe 
Beschwerden laſſen ſich unſeres Erachtens leicht beſeitigen, 
und der Magiſtrat wird gewiß nicht verfehlen, Wandel zu 
ſchaffen. Auch wenn er nur Alleininhaber des Autobus⸗ 
betriebes nach Rudnik iſt und darin keine Privatkonkurrenz 
hat, muß ihm das Wohl und die Bequemlichkeit feiner 
Paſſagiere am Herzen liegen * 

„Die beiden Straßenſprengungs⸗ und Reinigungsauto⸗ 
mobile, die ſtündlich erwartet werden, finden ihre Unter. 
bringung in dem zu dieſem Zweck im Bau befindlichen 
Schuppen auf dem ſtädtiſchen Platze an der Schleifſtraße 
Reitana). Dieſer Schuppen foll bis Sonnabend dieſer 
Woche fertiggeſtellt ſein. Das für die Straßenſprengungen 
erforderliche Waſſer kann in das Baſſin der Autos auch aus 
der Weichſel eingefüllt werden, ſo daß, beſonders bei heißen 
Tagen, an denen der Verbrauch von Leitungswaſſer natür⸗ 
lich beſonders beträchtlich iſt, eine fühlbare Entlaſtung des 
Waſſerwerks eintreten wird. Unſer Waſſerwerk iſt übri⸗ 
gens, wie bei dieſer Gelegenheit bemerkt ſei, in der Lage, 
auch den größten Anforderungen zu entſprechen, zumal in 
— letzten Woche vier weitere Brunnen angelegt worde, 


pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, be⸗ 
ſonders mit Beerenobſt, doch ließ die Kaufluſt zu wünſchen 
übrig. 5 Butter war knapp und zog im Preiſe auf 2,70—2,80 
an. Eier koſteten 2,30—2,40 pro Mandel. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt koſteten Blumenkohl 0,10 —1,20, Weißkohl 0,30 0,50 
pro Pfund, Gurken 0,60—1,50, Tomaten 2,50, Rhabarber 0,30, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Spinat 0,25, Kohlrabi 0,20--0,25, Scho⸗ 
ten 0,25—0,30, Radies 0,10—0,15, Salat 0,03 0,05. Der 
Beerenmaxkt brachte Erdbeeren für 0,80—1,00 Blaubeeren 
für 0,70—0,80, Johannisbeeren für 0,60, Stachelbeeren für 
1,00 und Kirſchen für 0,60—0,80. Auf dem Fiſchmarkt koſte⸗ 
ten Aale 1,80—8,00, Schleie 1,50, Hechte 1,50, Karauſchen 1,00 
bis 1,50, Barſche 0,80 —1,20, Plötze 0,35—0,60. An Pilzen gab 


Kurchl. Rucrichten. gmamzzmz 


Sonntag, den 22. Juli 28. 
(7. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
Wer r . Vorm. 10 
Ahr Pfr. Krauſe, Leſſen. 
11 Uhr Kindergottesdienſt 
derſelbe. Nchm. 3 Uhr 

Soldaten im Jugendheim. 
Abds. 7 Uhr Jungmänner 
im Jugendheim. Mittwoch, 
den 25. Juli: 6 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzig dz. Ogrodowa Nr 9. 
Donnerstag Bibelftunde, 
Treul am 22., nachm. 3 Uhr 
Miſſionsfeſt. 8 

Leſſen. Vorm. 9 Uhr: 
Außengottesdſt. in Pleſſen, 
10 Uhr: Leſegottesdienſt, 
11¼ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. 4 Uhr: Ju⸗ 
gendverein. 


Radzyn Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: ae: 
dienſt. 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr: 
Predigtgotte t, Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung der jungen Mädchen. 
Nachm. 4¼ Uhr: Ver⸗ 


Heute abend 8¼ 
Uhr verſchied im 91. 
Lebensjahre nach 
jahrelangem, ſchwe⸗ 
rem Leiden meine 
liebe, gute Mutter, 
unſere liebe Tante 


Frau 
Auguſte Eiſenberg 
geb. Wiewandt. 

In Stiller Trauer 
Luiſe Eiſenberg. 
Grudzigdz, 9832 
den 15. Juli 1928. 
Beerdigung Sonn⸗ 
tag, den 22., nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr v. 
der Leichenhalle d. 
evang. Friedhofs. 


. "hg werte na? 9,091 


Zurückgekehrt 


Ornas, dentysta, 
Grudzigdz, Torunska 6. 
Sprechst. 9-1 u. 3-6. 9838 


Ab 1. September d. Is. 
geſucht eine 97¹¹ 


2. 27 „ſammlung der Jünglinge. 

= Zimmer: „gRodrau, Borm, 10 Up: 
ottesdienſt. ½12 

0 nung Kindergottesdienſt. Abd. 


8 Uhr Jungmännerverein. 


0 — ubehör. 
eutſcher Schulverein dtken. Mittw 
Ge 9 Seh- Abds. 6 Uhr 


Richard Hein. Rynek 111 Erntebeginnandacht. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 


| 


Wollen ie Ihr Haus af Putz, Holz m wetterfest | 
Streichen, so machen Sie einen Versuch mit Kasinat | 


| Das Universal-Maler-Kasein 


für alle Innen-Malereien 
und wetterbeständigen 


1 Kilo ausreichend für 60—80 qm Anstrichfläche 
Kasinatfibeln und Prospekte durch die 


es Rehfüßchen für 0,40—0,60 pro Liter. Der Geflügelmarft 


wies Brathühnchen für 3,50—5,00 pro Paar, Tauben für 
2,20 2,50 pro Paar und Suppenhühner für 3,50—6,00 auf. x 

Verſuchter Einbruch. In der Nacht zum Mittwoch 
verſuchten Diebe in das Siechenheim an der Viktoriusſtraße 
einzubrechen. Ein von der leitenden Schweſter abgegebener 
Schuß aus einem Browning ließ aber die geplante Miſſetat 
der Spitzbuben nicht zur Ausführung kommen, da ſie es auf 
dieſes „Warnungsſignal“ hin für geraten hielten, ſchleu⸗ 
nigſt zu verſchwinden. * 

*Wegeſperrung. Aus Anlaß der Umpflaſterung 
des Kreisweges, der die Eulmer Chauſſee mit der Lieben⸗ 
walder Chauſſee verbindet, iſt, wie das ſtädtiſche Polizeiamt 
bekanntgibt, der genannte Weg auf der Strecke vom ſchwar⸗ 
zen Waldweg bis zur Culmer Chauſſee geſperrt worden. 
Der Wagenverkehr nach Rudnik hat deshelb auf der Reh⸗ 
dener und der Liebenwalder Chauſſee ſtattzufinden. * 


X Unterleibötyphus iſt in der Familie des Eiſenbahners 
Lipſki, Rothöferſtraße 17, ausgebrochen. Die zur Ver⸗ 
hinderung der Weiterverbreitung dieſer Krankheit erforder- 
lichen Maßnahmen ſind ſofort angeordnet worden. 1 
* Aus der Weichſel gelandet wurde am Dienstag von 
einem Fiſcher bei dem Dorfe Sackrau, Kreis Graudenz, die 
Leiche eines etwa 18jährigen jungen Mannes. Seine Per- 
ſönlichkeit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. * 


— — 


Thorn (Toru). 


+ „Klein⸗Zoppot“ bedroht! Die große Sandbank ober⸗ 
und unterhalb der Eiſenbahnbrücke, die täglich hunderten 
und gar tauſenden von Städtern, die ſich eine Badereiſe 
nicht leiſten können, als Erholungsaufenthalt dient, iſt von 
irgend welchen geſchäftstüchtigen Leuten an der Zugang⸗ 
ſeite von der Baſarkämpe aus durch einen Stacheldraht⸗ 
zaun abgeſperrt worden. Man hat aber liebenswürdiger⸗ 
weiſe einen Durchgang gelaſſen, an welchem ein Ein⸗ 
trittsgeld von 10 Groſchen pro Perſon erhoben 
wird! Die Erbitterung der Bevölkerung über dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe iſt groß. Wie man hört, iſt dieſe Maßnahme 
weder von ſtädtiſcher, noch von ſeiten der Waſſerbauinſpek⸗ 
tion erfolgt oder gebilligt worden; dieſe Inſtanzen ſollen 
einfach vor die vollendete Tatſache geſtellt worden ſein. 
Selbſtverſtändlich iſt es gänzlich unzuläſſig, den Zutritt zur 
Sandbank durch ein Eintrittsgeld erkaufen zu laſſen. Manch 
einer würde ja vielleicht gern einen geringen Obulus ent⸗ 
richten, wenn dafür irgend eine Bequemlichkeit geboten 
würde, ſei es ein Wandſchirm, hinter dem man ſich um⸗ 
kleiden kann, ſei es ein Stuhl oder eine Bank, auf denen 
man ſeine Kleider anſtatt im Sande liegen laſſen kann. 
Und wenn man hier an der wirklich ungefährlichſten 
Tummelſtelle unſeres Stromes Abſperrungen vornimmt, 
müßte man logiſcherweiſe auch das ganze andere Ufer⸗ 
gelände durch Stacheldrahtzäune verbauen. — Es wäre 
intereſſant zu erfahren, wer die „geſchäftstüchtigen“ Unter⸗ 
nehmer ſind, die einer ganzen Stadt das Recht auf Luft und 
Sonne nur gegen klingende Münze geſtatten wollen. 

+ Dringend ausbeſſerungsbedürftig iſt die von der 
Eiſenbahnbrücke auf die Kämpe hinunterführende Treppe, 
zumal ſie in der jetzigen Jahreszeit ſtark vom Publikum 
benutzt wird. i RAN 

+ Auf offener Straße  neohrfeigt. ittwoch mittag 
gegen 12 Uhr ereignete ſich auf der Breiteſtraße ein unlieb⸗ 
ſamer Auftritt. An einen vorübergehenden Advokaten trat 
plötzlich ein Herr, wie wir hören ein Landwirt, hinzu und 
verſetzte ihm eine ſchallende Ohrfeige. Der Überfallene rief 
ſofort den in der Nähe befindlichen Schutzmann herbei, 
unter deſſen Begleitung ſich beide Parteien zum Polizei⸗ 
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Außen-Anstriche 8866 


Trunkenheit. — 


gut fand man in einem Roggenfelde auf. 


a e e eee 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meiner Y 
Mutter, ſowie für die reichen Kranzſpenden ſprechen 
wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank 


Paul Kurzbach und Sohn Georg. 
Torun, im Juli 1928. 


Milch- Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


ö Falarski & Rad 3 aller Art sowie 
Torun a. Reparaturen -:- Zeichnungen 
h Szeroka 44 Stary Rynek 36 Kostenanschläge :- Taxen 


Telefon Nr. 561. 


kommiſſariat begaben. Der Vorfall erregte natürlich großes 
Aufſſehen. 2 * 

—dt Späte Einſicht. In einem längeren Artikel lobt 
das „Stowo Pom.“ die fortgeſchrittenen Arbeiten zur 
Gartenbauausſtellung, wobei es bemerkt, daß eine Firma 
während der langen Trockenheit ihre Blumenſtände mit 
einem Sprengapparat ſprengt. Letzteres hat dem „Slowo“ 
ſehr gefallen und es bedauert nur .. daß der Einfuhr⸗ 
zoll für derlei Apparate ſo hoch iſt, daß man nicht mehr 
davon einführen kann!!! — Ja. wer war denn jo ſehr für 
den Zollkrieg eingenommen? 55 

dt Unausgeführter Beſchluß. Am Wollmarkt in 
Mocker ſollte nach einem Stadtverordnetenbeſchluß eine 
öffentliche Bedürfnisanſtalt errichtet werden, 
malige abgebrochen wurde. Da hier an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen, beſonders wenn der Zirkus Vorſtellungen gibt oder 
die Karuſſells in Betrieb ſind, Hunderte von Menſchen zu⸗ 
ſammen ſind, wäre die Ausführung dieſes Beſchluſſes ſehr 
erwünſcht! Leider tut man in dieſer Sache nichts! 5 

— General Görecki, der Direktor der Landes⸗Wirt⸗ 
ſchaftsbank in Warſchau, weilte am vergangenen Mittwoch 
in unſerer Stadt, wo im Sitzungsſaale des Stadtparlaments 
Beſprechungen wirtſchaftlicher Art ſtattfanden. * * 

—* Vom Polizeibericht. Der Polizeibericht notierte 
die Verhaftung von 16 (!) Perſonen, hiervon ſechs wegen 
Geſtohlen wurden: einem 
Krieger, Graudenzerſtraße 143, ein Fahrrad aus der 
verſchloſſenen Kammer, einem Szulinſki in der Bade⸗ 
anſtalt eine Taſchenuhr und einem Karpowicz, 
Waldoͤſtraße, eine Brieftaſche mit über 100 Zloty. * * 


—— T — 0 - 


h Löbau (Lubawa), 17. Juli. Auf dem letzten Wochen ⸗ 
markt zahlte man folgende Preiſe: Butter 1,80—2,00, Eier 
2,00, alte Hühner 3,00 —3,50, junge Hühner 1,50—2,00, Blau⸗ 
beeren das Liter zu 0,40—0,50 waren reichlich vorhanden 
und auch bald vergriffen. Erdbeeren koſteten 0,80, Süß⸗ 
kirſchen 0,70, Gurken 0,50— 2,00, Blumenkohl 0,50 —1,00, 
Kohlrabi 0,50, Erbſenſchoten 0,50, Mohrrüben 0,15—0,20, 
Rhabarber 0,20, das Maß friſche Kartoffeln 1,00, — Auf dem 
letzten Viehmarkt war die Schweinezufuhr ſo groß, wie 
wohl niemals vorher. — Der Schweinemarkt erwies 
ſich trotz ſeines bedeutenden Ausmaßes als zu klein und 
viele Wagen mußten in den Straßen anhalten. Infolge 
des übermäßigen Angebotes gingen die Schweinepreiſe her⸗ 
unter. ür den Zentner Lebendgewicht zahlte man nur 
noch 88 Zloty. — In der Nacht zum 15. d. M. brach ein 


Feuer in Grſywaczſchen Hauſe in der Kuppuerſtraße aus. 


Da das Feuer ſpät bemerkt worden iſt, haben manche Be⸗ 
wohner nur ihr nacktes Leben retten können. Durch den 
Brand ſind vier arme Familien obdachlos ge⸗ 
worden. — Der Frau Agnes Kaſprowiez wurden kürz⸗ 
lich 74% Meter Leinwand geſtohlen. Das Diebes⸗ 
i Die Täter find 
noch nicht ermittelt. — Wegen Wilddieberei wurde 
bier ein Mann aus Neudorf (Nowa wies) verhaftet. Er 
verſuchte an hieſige Händler ein Reh zu verkaufen. — Dem 
Landwirt Franz Rudzinſki in Zacharkt bei Mierzyn 
wurden am 7. d. M. fünf Hühner aus dem Stall ge⸗ 
tohlen. Der Täter konnte ermittelt werden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 17. Juli. Unglücksfall. 
Geſtern fiel einem Hafenarbeiter in Gdingen eine Eiſen⸗ 
ſtange auf den Kopf, fo daß er beſinnungslos zufammen- 
brach. Ein ſofort zur Stelle geweſener Arzt leiſtete die erſte 
Hilfe und glaubt, den Verunglückten am Leben erhalten zu 
können. — Geſtern Mitternacht gerieten in Oxhöft neben 
der Feuerwehrſtation ein gewiſſer Joſef Weſtfal und ein 


Taver Simon in einen Streit, in welchem letzterer den 
W. mit einem Meſſer tödlich verletzte. Der Täter wurde er⸗ 


griffen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. — Über die 
Feuersbrunſt im Sägewerk Beldowſki in Kielau, 


Thorn. 


Reis Pfd. 45 gr, la aus⸗ 
länd. Pflaum. Pfd. 1,10, 
Lernſeiſe Riegel v. gr, 
Schmierſeiſe mit Kör⸗ 
nern Pfd. 1.—, Brenn⸗ 
ſpixritus, Sliegenfänger, 
a tronen, Viehſa 
empfiehlt billigft 9840 
Araczewski, Toruf, Ecke 
Chelminska, am Markt. 


lieben Frau und meiner guten 


2trag. Sterlen 
1 Abſatzſohlen 
Spott, Grifflowo 


ei Ztotorja 
pow. Tor Mr 


Bauausführungen 


führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Lazlenna! Torun Telefon 1413 
8867 


Tuchlige Malergehilfen 


erhalten ſofort Beſchäftigung bei 
Gebrüder Schiller, Malermeiſter, 


empfiehlt 4 5 8 9115 Fa. Paul Marschler-Grudziadz. Tel. 517, Torun, Browarna 9. Tel. 426. 9066 
A. Taukert, Torunska 8. un DET REIT A 2 3 
| Größte Auswahl am Platze —e — Kirchliche Nachrichten. 
i b Ein gut erhalterer Sonntag, den 22. Juli Pe 1 00, den 22. Juli 28, (7. n. Trinitatis 
6 li 2 indefe Me Senne an er Si ee Altſt. Kirche. Vorm. 
@ Eisſchra Gemein sU- 5 Vorm F Aber Fiege, 10% Ayer Nette 
Hotel König M., 8 er Hof 2-türig, kran! der evgl. Frauenhilfe dienst 5 übe a Uhr Kindergottesdienſt 


preisw. zu verfaujen. 
Welke, Grudziadz. 
3 Maja Nr. 7. 9837 


ancinse. 


Sonntag: Matinee. 9835 


im Gasthaus Pirsig 
m 


Piaski. 


Neue Matjesheringe 


12 feinſter Qualität empfiehlt 
3836 | 9705 E. Szyminski, Rözana 1. |? Uhr Rindergottesdienft, 


in der Sakriſte 

Vorm. 10 Stefani. u 
Guttau. Nachm. 4 Uhr 

Gottesdienſt. 


Pfarrer 
Rentſchtau. 
Uhr ee Nachm. 


da die ehe⸗ 


gepachtet von einer franzöſiſchen Firma, kann noch mitgeteilt 
werden, daß das Maſchinen haus mit ſämtlichen Ma, 
ſchinen, ein großer maſſiver Vorratsſchuppen, vier 
andere große Holzſchuppen, große Holzvorräte, 
die Gatter u. a. dem Feuer zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird auf 80 000 —100 000 Dollar geſchätzt. Die 
herbeigeeilten Feuerwehren erwieſen ſich der Macht des 
wütenden Elements nicht gewachſen. Man vermutet, daß 
Funkenauswurf die Urſache des Feuers geweſen iſt. 

a, Schwetz (Smwiecie), 18. Juli. Der Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt war bei ſchönſtem Sommerwetter ſehr ſtark 
beſchickt, beſonders war ein überaus großes Angebot von 
friſchen Gemüſen und Obſtfrüchten. Obwohl die iſe für 
jetzige Zeit noch nicht genug geſunken find, wurde ſehr viel 
gekauft und der Vorrat bald geräumt. Als Neuheit des 
Sommers gab es grüne Bohnen, für die allerdings 0,80 pro 
Pfund verlangt wurden. Ferner koſtete: Spinat 0,25, Rha⸗ 
barber 0,40, Schoten 0,40, Zwiebeln 0,40 pro Pfund, Kohlrabi 
4 Stück im Bund 0,50, Radieschen 0,10 pro Bund, Gurken 
0,50—1,00 pro Stück, Blumenkohl, je nach Größe 0,30—1,00, 
Salat 0,10 pro Kopf, Mohrrüben 6—8 im Bund 0,20, Kirſchen 
„50 —0,60, Gartenerdbeeren 1,00, Stachelbeeren 0,60, Blau- 
beeren, die ſehr knapp find, 1,00, Walderoͤbeeren 1,001, 20, 
Johannisbeeren 0,60, Himbeeren 0,80 pro Pfund. Butter 
koſtete anfangs 2,60—2,70, ſpäter 2,30—2,40, Glumſe 0,50 pro 
Pfund, Eier 2,40—2,50 die Mandel. Der Geflügelmarkt war 
auch ziemlich gut beliefert, es waren Suppenhühner zu 4,50 
bis 5,00, junge Hühner zu 2/00—2,50 das Stück, junge Tau⸗ 
ben zu 1,80—2,20 das Paar. Trotzdem friſche Kartoffeln das 
Pfund zu 0,10 vorhanden waren, war große Nachfrage nach 
alten Kartoffeln, der Zentner koſtete 6,00. Auf dem Fiſch⸗ 
markt gab es Hechte zu 1,30 —1,40, Karauſchen zu 1,20, Barſche 
1,00—1,20, Weißfiſche 0,80 das Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt 
notterte man die alten Preiſe. — Der heutige Schweine⸗ 
markt war ebenfalls reichlich beliefert, jedoch weniger ſtark 
beſucht. Man verlangte für kleine Abſatzferkel 35-40, mitt⸗ 
lere 45—50 und ältere 50—55 das Paar, Läufer koſteten 55 
bis 60 Zloty das Stück. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 18. Juli. Zuſammenſtoß im Hafen. 
Geſtern vormitag kurz nach 11 Uhr ereignete ſich im Hafen⸗ 
kanal ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen dem letti⸗ 

n Dampfer „Biruta“ und dem engliſchen Dampfer 
„Kolpino“. Der Lette hatte im Danziger Hafen Kohlen 
geladen und befand ſich auf der Ausfahrt aus dem Hafen. 
Unweit der Biegung, die der Hafenkanal vor dem Lotſen⸗ 
amt vor dem Speicher von Prowe macht, erfolgte der Zu⸗ 
ſammenſtoß. Anſcheinend hatte der lettiſche ſihrlichen eine 
zu große Fahrt, ſo daß er in dieſer gefährlichen Ecke 
nicht genügend herumkam, ſondern gerade auf den „Kolpino“ 
zufuhr. Er traf mit ſeinem Bug den engliſchen Dampfer 
zwiſchen Vorderſteven und Mittelſchiff und riß ihm ein 1% 
bis 2 Meter großes Loch in die iffswandung oberhalb 
der Waſſerlinie. Seine 1475 war aber noch ſo groß, daß 
er auch den Schlepper „Hertha“, der das engliſche Schiff 
og, rammte und zum Sinken brachte. Es gelang der 

annſchaft des Schleppers, ſich zu retten. An Bord beider 
Schiffe befanden ſich Lotſen. Die „Biruta“ hat unweit der 
Unfallſtelle im Hafenkanal feſtgemacht, während der „Kol⸗ 
pino“ ſeine Fahrt fortſetzte, um am Weichſelbahnhof anzu⸗ 
1 Nähere Einzelheiten wird die amtliche Unterſuchung 
ergeben. 


Schwacher Verkehr auf der Weichſel. 


Die Weichſelſchiffahrt iſt in dieſem Jahre recht ſtill, die 
vorhandenen Dampfer und Kähne werden namentlich jetzt 
im Jult nicht voll ausgenutzt, nachdem die bisher noch leb⸗ 
. Getreidetransporte nach Warſchau, 

horn und Bromberg nachgelaſſen haben. Neuer⸗ 
dings erſchwert auch niedriger Waſſerſtand den bis 
dahin lebhaften Stückgutverkehr nach Warſchau, der im 
Aue ein durch die Eröffnung einer zweiten regelmäßigen 
inie eine Belebung erfahren hatte. 

Stromab kamen im Junt nach Danzig nur 4315 
Tonnen Güter gegen rund 12000 Tonnen im Juni des 
Vorjahres, während im Mat 1928 immerhin noch 11 000 
Tonnen nach Danzig kamen. Auffallend iſt im Juni das 
völlige Fehlen von Schnittholztrausporten, während ſonſt 
immerhin monatlich 2—3000 Tonnen Schnittholz auf dem 
Waſſerweg nach Danzig kamen. Auch Kohlentransporte 
von Dirſchau nach Danzig, die im Vorfahr mit monatlich 
45000 Tonnen mehreren Kähnen lohnende Beſchäftigung 
gaben, fallen jetzt ganz weg. 

Stromauf iſt das Vild lebhafter. Im Junt gingen 
von Danzig 27276 Tonnen Güter ſtromauf gegen 25 322 
Tonnen im Mat und ebenfalls rund 27 000 Tonnen im 
Juni des Vorjahres. Den Hauptteil der Transporte 
bildeten diesmal im Juni tg re für Warſchau mit 7000 
Tonnen, ferner Getreide für die polniſchen Weichfelſtädte 

6800 Tonnen, Kalkſteine mit 2400 Tonnen, andere 
Steine mit 2300 Tonnen uſw. Eine beſondere Rolle ſpielen 
die Kohlentransporte nach dem Memelgebiet 
und Litauen; dorthin gingen im Juni 5600 Tonnen, ferner 
auch einige Ladungen Zement. n dieſem Verkehr find 
jetzt etwa 40 Kähne dauernd beſchäftigt. Zwiſchen den pol⸗ 
niſchen Weichſelſtädten ſelbſt iſt der Güterverkehr ziemlich 

wach, da Getreide und Zucker dort im Junt faſt garnicht 
zur Beförderung kamen. Von Thorn gab es einige Kahn⸗ 
ladungen Kohlen. Der Seeverkehr in Der ſchau iſt 
— unbedeutend; es werden wöchentlich kaum zwei 

eeleichter beladen. Die für dieſe Verſchiffungen an⸗ 
gekauften Schlepper liegen ſeit Monaten unbenutzt. Auch 
mit dem Bau des Holzumſchlaghafens in Dirſchau iſt noch 
nicht begonnen worden. 


Eine Spur Amundſens gefunden? 


Oſlo, 18. Juli. Zwei eben von der Bäreninſel zurück⸗ 
gekehrte norwegiſche Fiſcher haben erzählt, daß fie 
auf dem höchſten Punkt der Inſel eine etwa 3 Meter 
breite Räderſpur gefunden haben, die etwa 20 Meter 
laug iſt und bis zu einer ſchroff ins Meer abfallenden Steil⸗ 
küſte führt. Außerdem haben fie in der Nähe des Ab⸗ 
ſturzes Reſte eines ledernen Hemdes, eine Leder⸗ 
haube und einige Holzteile gefunden, die an⸗ 
ſcheinend von einem Flugzeug ſtammen. Die Fiſcher haben 
die Gegenſtände dort liegen laſſen. Es ſoll ſchnell eine 
Expedition ausgerüſtet werden, die die Gegenſtände auf 
der Bäreninſel in Augenſchein nehmen ſoll. Man befürchtet, 
daß es ſich um die letzten Spuren von ber „Latham“ 
handeln köunte. Fi 

„Kraſſin“ ſoll weiter ſuchen. 


Moskau, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Vor⸗ 
Ente des ruſſiſchen Hilfsausſchuſſes für die Rettung der 
Italia⸗Expedition, Kamenew, hat der Preſſe mitgeteilt, 
daß „Kraſſin“ unter allen Umſtänden verfuchen werde, 
Amundſen zu retten. Der Eisbrecher „Malygin“ hal 
ſich von den ihn einſchließenden Eismaſſen befreit. 


Zappi über Malmgrens Tod. 


Der ttaltenifhe Fliegerkommandant Zappi 
hat ſich an Bord des „Kraſſin“ ſoweit erholt, 
daß er dem Korreſpondenten des „Corriere 
della Sera“ die erſte Schilderung über die troſt⸗ 
loſe Irrfahrt auf dem Packeis mit Marian o 
und Malmgren und über deſſen tragi⸗ 
ſchen Tod geben konnte. Zappi berichtet u. a.: 


Unter traurigen Umſtänden haben wir uns auf den 
verzweifelten Marſch gemacht, nachdem wir von Nobile 
umarmt und geſegnet worden waren. Aber unſere Miſſion 
war heilig: es galt die Gefährten zu retten, und das gab 
uns den Mut, dieſen ernſten Eutſchluß zu fallen. Die zu⸗ 
rückgebliebenen Gefährten waren ſo überzeugt, daß wir zur 
Rettung auszogen, daß ſie alle den Wunſch empfanden, ſich 
unſerer Gruppe anzuſchließen. Ste gaben uns Briefe für 
ihre Familien mit. 

Wir rechneten darauf, in achtzehn Tagen das Nord⸗ 
Kap zu erreichen. Es kam indeſſen anders. Malmgren, 
ein großer edler Mann, beging zwei Grundirr⸗ 
tümer: Der erſte war, ſeine und unſere phyſiſchen Kräfte 
zu überſchätzen; obwohl ich ſtark war, hatte ich bei dem 
Sturz des Ballons eine innere Verletzung erlitten, und 
Mariano war eher von ſchwächlicher Konſtitution. Der 
zweite Irrtum beſtand darin, die beſonderen Schwierig⸗ 
keiten des „Packeiſes“ in der Nähe der Küſte nicht vorher⸗ 
zuſehen, wo ſich ſtarke Druckwirkungen und Abwege heraus⸗ 
ſtellten — wie wir ſpäter ſchmerzlich erfahren mußten —, 
die uns zuletzt dazu brachten, nur ſechs oder ſieben Meilen 
im Tag zurückzulegen und es uns dadurch unmöglich 
machten, die feſte Erde zu erreichen. 


Der Zuſammenbruch Malmgrens. 


Von der Kraft der Verzweiflung geſtählt, marſchierten 
wir in der Richtung der Inſel Broch. Müde, erſchöpft, 
ohne die Möglichkeit, warme Nahrung zu bereiten, beſtändig 
im Schnee des ſchrecklich bewegten und zerſtückten Packeiſes 
fallend, auch ins Waſſer fallend, ohne die Möglichkeit, Kleider 
zu wechſeln, marſchierten wir vierzehn Tage bet einer mitte 
leren Leiſtung, die nicht höher als zwei Meilen pro Tag 
ſein konnte. Nach zwei Wochen entfernte ſich die Inſel 
Broch immer mehr, anſtatt ſich zu nähern. Dieſes Weg⸗ 
Bu vernichtete unſere immer wieder aufgeſtachelten 
räfte. 

Malmgren, der phyſiſch wenig ſtark und moraliſch 
niedergeſchlagen war von der Angſt, die von ihm fo warm 
8 Unternehmung in einer Tragödie zuſammen⸗ 
rechen zu ſehen, wurde von Tag zu Tag ſchwächer. Seine 
ehnten Tag an gelang es ihm 
m vierzehnten Tag der An⸗ 
en Schnee 


Kräfte verließen ihn. Vom 
kaum mehr, zu wandern. 
ee und Entbehrungen ließ er ſich auf 
allen. 

„Ich kaun nicht mehr“, ſagte der wertvolle Mann, 
„es bleibt mir nichts übrig als zu ſterben, aber ihr müßt“ 
— und er härtete die Stimme bei dem Worte „müßt“ — 
„um jeden Preis die Wanderung fortſetzen, ihr müßt die 
anderen retten“. Und indem er ſich auf den Schnee bequem 
legte, lehnte er es ab, irgend etwas zu ſich zu nehmen. 

„Laßt mich,“ ſagte er mit großer Ruhe, „laßt mich in 
Ruhe fterben. Lebt wohl Freunde, lebt wohl, und der 
Herr beſchütze euch.“ Er rief uns dann nahe zu ſich und 
bat uns, ihm eine Grube im Schnee zu graben. Er 
vertraute mir ſeine Buſſole an mit dem Auftrag, ſie ſeiner 
Mutter 7 überbringen und ihr ſeinen letzten Gruß zu 
e ie Stimme Zappis wurde hier hart und faſt un⸗ 

bar. 

Mariano und ich entfernten uns ungefähr hun⸗ 
dert Meter und legten uns auf dem Eiſe nieder, um 
auszuruhen. Wir hofften, daß, wenn der Anfall der 
Verzweiflung vorüber wäre, Malmgren ſich uns 
wieder anſchließen würde, um noch einmal den Vormarſch 
Ei verſuchen, oder um zugleich mit uns den Tod auf dem 

is zu erwarten, welchen der Schwede den „Tod der 
Gentlemen“ nannte. So warteten wir ungefähr vierund⸗ 
zwanzig Stunden, einen ganzen Tag voll von Schrecken 
und dunklen Gedanken. Dann bemerkten wir, wie der 


Kopf Malmgrens ſich aus ſeinem Graben er⸗ 
hob. Unſere Herzen öffneten ſich neuer Hoffnung. Wir 
dachten, daß er, vom Hunger gequält, mit uns zurück⸗ 


kehren wolle. Kaum erhoben, ſchrie er im Gegenteil mit 
erhobenen Händen in bittendem Tone: 

„Ich beſchwöre euch, 4 ſchnell, verliert nicht 
einen einzigen Augenblick! Es gilt die Expedition zu 
retten. Ich kann ja nur noch eine Beſchwernis ſein. Geht 
im Namen Gottes. Mein Opfer iſt gering, verglichen mit 
dem Leben von ſo vielen. Ich beſchwöre euch, geht!“ — 
Dieſer Schrei ſchien mit der Stimme einer Sybille zu 
kommen — ſchnell, ſchnell. Er hielt den rechten Arm aub- 
geſtreckt und legte die linke Hand an die Stirne. 

Wir machten uns auf den Weg und ſahen ihn nicht 
wieder. Malmgren iſt ſo auf dem Packeis geſtorben. 
Unzweifelhaft iſt er geſtorben, weil ſeine vbyſlſchen Kräfte 
und die Erſtarrung der Füße ihm nicht mehr erlaubten, 
weiter zu marſchteren. Und ferner, weil er ſich ſelbſt opfern 
wollte, um uns die Möglichkeit zu geben, noch eine größere 
Anzahl von Tagen zu leben. In der Tat weigerte er 
ſich energiſch, auch nur eine kleine Quantität 
Lebensmittel bei ſich zu behalten. 

Dieſer 4 Tag meines und Marianos Lebens 
bleibt unauslöſchlich. Es war der 16. Juni. Auf dem Eiſe 
bei niedrigſter Temperatur von dem Winde und dem 
Sturme beſtändig gepeitſcht, ſo war unſer Marſch nach der 
Küſte. Wir kamen 9 6 angſam voran. Der Nebel 
ſchnitt uns das Sehfeld nach der Inſel ab, von der wir 
glaubten, daß ſie unſer Heil ſein könnte, und verhinderte 
uns auch, unſer Abtreiben zu berechnen. Mariano hatte 
inzwiſchen infolge der Schneeblende das Geſicht ver⸗ 
loren. Ich verſuchte, ihn an der Hand zu führen, 
um den Marſch wieder aufzunehmen. Ich weiß nicht genau, 
wieviele Tage in dieſem ſchrecklichen Marſch vergingen, der 
ein ſtündlicher Kampf war mit dem Schnee, mit den Eis⸗ 
blöcken. Eines Tages, als wir vollſtändig erſchöpft waren, 
gruben wir uns ein Loch in den Schnee und 
blieben da fünf oder ſechs Tage in der Erwartung zu 
ſterben und in dem lebhaften Schmerz, unſere Miſſion nicht 
erfüllen — können. 

Am 20. Juni ließ eine Aufhellung des Himmels uns 
die Juſel Broch viel näher ſehen, als wir vermutet hatten. 
Mariano hatte ſeine Kräfte wieder erlangt und begann 
wieder zu ſehen. So nahmen wir den Marſch nach der 
Inſel wieder auf, bis wir von dem ruſſiſchen Flieger ent⸗ 


deckt wurden. R 


Der Bericht Dr. Behouneks. 


habe ſich 
größere mitzu 


mit den Verhältniſſen in der Arktis, nützlicher ſein könne, 
um Hilfe vom Land zu holen. Dieſer Vorſchlag Malmgrens 
wurde angenommen, aber Behounek erklärt, Malmgren 
ſei in ſeinen ſicheren Tod gegangen, als er ſich 
trotz ſeiner ſchweren Verletzung dem Marſche Marianos und 
Zappis durch die Eisfelder angeſchloſſen habe. 


Malmgren hoffte, das Nordkap in zwei Wochen zu er. 
reichen und nahm nur Pemmikau (Nahrungsmittel der nord⸗ 
amerikaniſchen Indianer, beſtehend aus Büffel⸗ oder Glen. 
fleiſch, welches zerſchnitten, an der Sonne oder über ge⸗ 
lindem Feuer getrocknet, daun zerſtampft oder zerrieben 
und in lederne Säcke Fete wird; es hält ſich in dieſem 
Zuſtand jahrelang) und Schokolade mit. 


Nobiles ſchlechtes Gewiſſen. 


Er zeigt ſich nicht. 

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, hat die „Citta di 
Milano“ den Befehl erhalten, die Geretteten der „Italta“⸗ 
Mannſchaft an Bord zu nehmen, um ſie von Kingsbay nach 
Narwik (Norwegen) zu bringen. Nobile ſoll ſich, obwohl ſich 
fein Zuſtand in letzter Zeit ſtark gebefiext hat, noch nicht 
außerhalb ſeiner Kajüte gezeigt haben. 

Über ganz Spitzbergen herrſcht ſchlechtes Wetter. Ein 
aus Kine sbay in Oflo eingetroffener Preſſevertreter bes 
richtet, daß die Stimmung an Bord der „Citta di Milano“ 
außerordentlich ſchlecht ſet. Die Mannſchaft ſoll den Kom⸗ 
mandanten aufgefordert haben, den italieniſchen Geiſtlichen 
von Bord zu entfernen, da er, ihrer Meinung nach, Schuld 
an dem unglücklichen Ausgang der Expedition habe. 


Nachrichtenzenſur. 


Stockholm, 17. Juli. Zwei deutſche Kinboperateure, Ro- 
bert Hartmann und Georg Schubert, die ſeit dem 
15. Mai in Spitzbergen waren, ſind jetzt nach Stockholm zu⸗ 
rückgekehrt. Sie klagen ebenſo wie die Preſſevertreter über 
ſchlechte Behandlung von ſeiten der Italiener. Dagegen 
ſprachen ſie ſich über das Verhalten der ſchwediſchen Hilfs⸗ 
expedition ſehr lobend aus. Einem Vertreter des Blattes 
„Dagligt Allehanda“ gegenüber äußerten ſie ſich, daß Nobiles 
Berichte einer ſtreugen Zenſur durch den Kapitän der „Citta 
di Milano“ Romagna und der Behörden in Rom unter: 
worfen wären. Den Berichterſtattern habe man jede 
Nachricht vorenthalten, die nicht vorher in 
Rom durchgeſehen worden ſei. Niemand dürfte mit 
Nobile ſprechen. Nobile lebe auf dem Schiffe vollſtändig 
abgeſchloſſen, wie in einem Gefängnis. 


Schwedens Erbitterung. 


Der ſchwediſche Miniſterpräſident Ekman erklärte, 
ſeine Regterung unterſuche die Möglichkeiten eines 
Rechtsverfahrens über die Todesurſache des Pro⸗ 
feſſors Malmgren. Die Zeitung „Socialdemokraten“ 
ſchreibt: „Jeder neue Bericht betreffend Malmgrens Tod 
wirft noch unheilvolleres Licht über dieſe Tragödie. Warum 
haben die Italiener ihn nicht nur zum Sterben allein ge⸗ 
laſſen, ſondern auch noch ſämtliche Lebensmittel mit⸗ 
genommen? Immerhin beſtand die Möglichkeit, daß Flieger 
ihn dann finden und retten konnten. Eine gerichtliche 
Unterſuchung iſt unbedingt notwendig. 

Wir glauben aber, daß Reg für ſolche Helden zunächſt 
noch eine gebührende rgänzung der „Aner⸗ 
kennungs möglichkeiten“ geſchaffen wird und 
ſchlagen in Anbetracht deſſen, daß man Italiener bei Gefahr 
ſtets mit der Kehrſeite der Medaille zu ſehen pflegt, vor, 
Herrn Nobile und den italieniſchen treuloſen Begleitern 
Malmgrens auf dieſe Kehrſeite einen Lorbeerkranz zu 
tätowieren mit der chrift: „Zum Andenken an „helden⸗ 
haftes“ Verhalten in Eis, Schnee, Gefahr und Tod.“ 


Was der Polarforſcher Peter Freuchen fordert. 


In der Zeitung „Politiken“ äußert ſich der Polar⸗ 
forſcher Peter Freuchen zu der Frage, wer Nobile richten 
wolle und fordert die Einſetzung eines internationalen 
Ehrengerichts. Er führt u. a. aus, daß Dr. Malmgren, 


vom Standpunkt des ee e aus geſehen, das 
wertvollſte Mitglied der Expedition geweſen 
ſei. Die unklaren Berichte Nobtiles über die Vorgänge im 


Lager ſeien nicht dazu geeignet, in der Offentlichkeit Ver⸗ 
trauen zu erwecken. Es ſei auch keineswegs geklärt, ob Dr. 
Malmgren nicht etwa im Zorn über das Verhalten Nobiles 
das Lager auf dem Eiſe verlaſſen habe. Wenn die beiden 
andererſeits als Freunde voneinander geſchieden je 
könne man nicht begreifen, warum Nobile es zugelaſſen 
habe, daß ein Mann mit einem gebrochenen Arm und ohne 
Waffen ſich in die furchtbarſten Gefahren begab. Nobile 
ſelbſt habe in ſeinem Bericht angedeutet, daß Malmgren 
mit Selbſtmordabſichten umgegangen ſei. Dieſe Vorgänge 
forderten eine Aufklärung, jedoch nicht durch Nobile 
und Italien, ſondern vor einem internationalen Forum. 
Das internationale Ehren⸗ oder Schiedsgericht ſolle natür⸗ 
lich nicht eingeſetzt werden, um zu ſtrafen, ſondern um auf⸗ 
zuklären. Man müſſe folgende Fragen ſtellen: 

1. War die „Italia“ für den Polarflug geeignet? Dieſe 
Frage jet von hervorragenden deutſchen Luftſchiffſach⸗ 
verſtändigen verneint worden. 

2. Waren Nobiles Maßnahmen nach der Kataſtrophe 
einwandfrei, ſo u. a. ſein Verlaſſen der Mannſchaft 
auf dem Eiſe? 

3. Hat Nobile durch ſeine unklaren und widerſprechen⸗ 
2 5 3 eine Gefährdung der Hilfsexpedition ver⸗ 
urſa 5 


Der Eisbärmagen. 


In einer Meldung der „Tribuna“ heißt es: Als die 
Mitglieder der Malmgrengruppe einen von Malmgren ge⸗ 
töteten Bären ausweideten, fanden ſie in deſſen Magen 
Zeitungsreſte und Stoffſtücke und waren erſtaunt, 
als ſie feſtſtellten, daß das Papier mit italieniſcher Schrift 
bedruckt war. Die Art des Stoffes war kaum noch erkenn⸗ 
bar, aber man glaubt, daß es ſich um Fetzen der Luft⸗ 
ſchiffhülle handelt, die beim Aufſtoßen der „Italia“ 
auf den Boden ſich losgelöſt hatten. 


Die Strandung der „Italia“. 


auptmann Lundbor hat bei ſeinem Beſuch der 
Viglieri⸗Gruppe über die ESKandung der Italia folgendes 
erfahren: 

„Ein ſtarker nordöſtlicher Wind von 40 Sekundenmetern 
hat die „Italia“ gegen das Eis heruntergedrückt. In der 
kritiſchen Zeit herrſchten ſtarke Nebel. Die Motorengondel 
ſtieß zuerſt gegen das Eis. Unmittelbar darauf wurde die 
Vordergondel zertrümmert und die in ihr befind⸗ 
lichen Perſonen auf das Eis geſchleudert. Der Reſt des 
Luftſchiffes verſchwand im Nebel. Nachdem das Luftſchiff 
einige Meilen entfernt war, wurden Rauchſchwaden 
bemerkt, die offenbar von einer Exploſion herrührten. 
Die Viglieri⸗Gruppe hält das Luftſchiff, wie die darin 
gebliebene Beſatzung für verloren. 


RR LINIE ea, 


Deutſchland — Polen — Rußland. 


Das ſchlimmſte Verhängnis in der bisherigen Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte des neuen polniſchen Staates iſt die Tat⸗ 
fache, daß es Polen bis heute noch nicht gelungen iſt, feine 
wirtſchaftlichen Beziehungen zu denjenigen beiden Nachbar⸗ 
ländern, mit denen es die längſten Grenzen gemeinſam hat, 
durch umfaſſende Verträge zu regeln. Wir wollen heute da⸗ 
von abſehen, die Wirkungen dieſer bedauerlichen Tatſache 
auf die Geſtaltung der polniſchen Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz und damit auch auf das geſamte Wirtſchaftsleben 
Polens darzulegen wie wir es ſchon ſo häufig getan haben. 
Lediglich die Bedeutung Polens als Tranfit- 
land und insbeſondere als Vermittler des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Warenverkehrs fet hier zum Gegenſtand 
der Betrachtung gemacht. Dabei iſt von vornherein feſtzu⸗ 
ſtellen, daß es die ihm durch feine geographiſche Lage zuge⸗ 
wieſene Rolle, eine Brücke zwiſchen dem Weſten und dem 
Oſten zu bilden, bisher in ſehr unzureichendem Maße 
ausgefüllt hat. Begründet iſt dies eben darin, daß Polen 
zwar ſchon vor Jahren mit allen möglichen europäiſchen und 
außereuropäiſchen Staaten Wirtſchaftsverträge geſchloſſen, 
mit feinen nächſten Nachbarn aber erſt viel fpäter (8. B. 
Tſchechoſlowakei und Lettland) oder noch gar nicht (wie mit 
Deutſchland, Rußland und Litauen) ſich verſtändigt hat. Daß 
dieſer Umſtand, ſoweit die letztgenannten drei Länder 
in Betracht kommen, wieder ſeine politiſchen Hintergründe 
gehabt und z. T. noch jetzt hat, braucht hier nur beiläufig 
Wird enger Se 

n jih war das Ziel der Eröffnung eines freien Tran⸗ 
ſitverkehrs für Rußland nach . Weſten ſchon in Art. 21 
des am 18. März 1921 abgeſchloſſenen Rigaer Friedens 
feſtgelegt, worin vorgeſehen iſt, daß innerhalb ſechs Wochen 
nach der Ratiftzierung die Verhandlungen über einen ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſchen Handelsvertrag aufgenommen werden ſollten. 
Ernſtlich aufgenommen find ſie aber in Wirklichkeit bis heute 
noch nicht. Je nach der politiſchen Konſtellation hat man es 
mal in Warſchau und mal in Moskau immer wieder ver⸗ 
ſtanden, den Beginn der Verhandlungen zu verzögern und 
endlich begonnene Vorverhandlungen abzubrechen oder hin⸗ 
zuſchlepren. Darunter hat auch der deutſch⸗ruſſiſche Waren⸗ 
austauſch zunächſt ſehr zu leiden gehabt, weil Polen ſich auf 
eine Beitimmung des Art. 22 des Rigaer Vertrages ſtützte, 
die ihm das Recht einräumt, „die Durchfuhr von Waren 
deutſchen und öſterreichiſchen Urſprungs nach Rußland und 


nach der Ukraine zu normieren“. Das Genfer Abkom⸗ 
men über Oberjchlefien vom Jahre 1922 hatte dann bekannt⸗ 
lich neben der Aufhebung der deutſchen Ausfuhrſperre gegen⸗ 
über Polen auch die grundſätzliche Freigabe des 
deutſchen Warentransports durch Polen nach Rußland zur 
Folge. In der Praxis ſtieß dieſer Tranſitverkehr aber auch 
in den nächſten Jahren noch auf mancherlei Schwierigkeiten, 
und erſt auf der Breslauer Konferenz der deutſchen, polni⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen von Ende Sep⸗ 
tember 1927 iſt man an die Schaffung eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Tranſittarifs mit direkten Frachtſätzen 
über Polen herangetreten, weil Polen ſchließlich nicht länger 
mehr zuſehen wollte, daß ein ſo großer Teil des Aicher 
ruſſiſchen Warenverkehrs Ni über die Bahnen der baltiſchen 
Randſtaaten vollzog und dadurch den polniſchen Staats- 
bahnen bedeutende Einnahmen entgingen. Dieſes fis ka⸗ 
liſche Intereſſe iſt ſicherlich auch maßgebend geweſen 
für die polniſche Mitwirkung bei der Schaffung eines direk⸗ 
ten tſchechoſlowakiſch⸗ruſſiſchen und öſterreichiſch-ruſſiſchen 
Verkehrs und bei dem Ausbau der polniſchen Grenzſtationen 
für die Zwecke des Tranſitverkehrs von und nach Ruß⸗ 
land, der im allgemeinen ganz unverkennbar eine ſtei⸗ 
gende Tendenz aufweiſt. Dies tt auch ganz natürlich, 
wenn man bedenkt, daß ſowohl im Import wie im Expork 
Sowjetrußlands die zentralen und füdlichen Gebiete des 
europäiſchen Rußlands die größten Quoten ſtellen und für 
dieſe der billigſte Weg über Polen geht. Die beiden 
anderen Verbindungen auf dem Landwege zwiſchen Rußland 
und Deutſchland laufen entweder über Lettland — Litauen 
Oſtpreußen und Polen oder über Polen —Litauen—ſtpreu⸗ 
Ben. Von polniſcher Seite wird behauptet, daß der am 
15. Juli 1927 zur Förderung des Güterverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Rußland über Oſtpreußen und 
Lettland geſchaffene Vergünſtigungstarif ſich nur wenig 
erfolgreich ausgewirkt habe, weil eben auf dieſem Wege die 
Umlaufzeiten der aus oder nach Südrußland gehenden 
Güter zu lang und ſodann auch die Einrichtungen der 
litauiſchen und lettländiſchen Bahnen techniſch unzulänglich 
feten. Tatſächlich haben insbeſondere die deutſchen Waren⸗ 
transporte nach Rußland durch Polen in letzter Zeit eine 
ganz bedeutende Zunahme erfahren, wie aus der folgenden 
tabellariſchen überſicht hervorgeht, die auf amtlichen polni⸗ 
ſchen Daten beruht: 


Deutſch⸗ruſſiſcher Tranſit durch Polen 
tin 15⸗To.⸗ Waggons 


Jan. 

nach Rufland April 

1927 1928 

landwirtſchaftliche und andere Maſchinen 637 | 302 
1 er e 309 | 316 
Stahl, Eiſen, Blech, Draht 228 | 47 
emitelien sis een 25 10 
Snerei m lll; ers a: 0 68 
1717 ne a Re tee 19 35 
ier ¶ ne ee 18 48 
eim aa BE HEBT 10 28 
Stein» und Dinasmaterial » +» +++ nee... 0. 5 34 
S M K ˙ô[ ie 117 30 
% % [T 173 | 120 
1555 1588 


Hieraus iſt erſichtlich, daß der ruſſiſche Export durch 
Polen der Menge nach ganz weſentlich größer iſt, als der 
ruſſiſche Import auf dem gleichen Wege, ferner, daß die 
deutſchen Warentransporte nach Rußland im Tranſit durch 
Polen in den erſten vier Monaten dieſes Jahres ſchon faſt 


die Höhe der ten Vorjahrsmenge erreicht haben. Es 
kann als ſicher angenommen werden, daß nach Durchführung 
Jan. 

nach Rußland April 

1927 1928 

j˙ẽᷣiirirr ˙— ˙ ͤ ñßß Ne — — 1615 
%%% ͤ S:. een ar 17 7 
wenſchlidene Water „ ee ae 61 — 
78 622 


Während dem deutſch⸗ruſſiſchen Güterverkehr mit der 
Eiſenbahn, wie geſagt, drei verſchiedene Tranſitwege zur 
Verfügung ſtehen, geht er zwiſchen der Tſchechoflowakei, 
Oſterreich, Ungarn einerſeits und Sowjetrußland anderer: 
ſeits faſt ausſchließlich über Polen. Auch dieſer Tranſitver⸗ 
kehr zeigt ſteigende Tendenz. So belief ſich der Transport 
ungariſcher Waren durch Polen im Jahre 1927 auf 


Jan. 

aus Rußland April 

1927 1928 

Hen / a ae re ee 3944 | 1758 
e e e ER Ron ee a ee ER Fr 2482 | 1086 
erte , . 15951569 
N FAR NEE % L a Fe 87 
Getreide und andere Nahrungsmittel 464 | 124 
Eichenklötz e ra er 462 418 
Dietach Ad ueber ei se nie e 404 | 180 
Weinngng sr En Me En ee 
Furniere und Dikten 184 181 
Haß „%% ER A SIERTTIEEE 51 
verſchiedene GüteeeXukuk. I 855292 
11519 5738 


einer zweckentſprechenden Geſtaltung der direkten Güter⸗ 
tarife der deutſch⸗ruſſiſche Warenaustauſch über Polen ſich 
noch bedeutend vergrößern wird. 

8 iſt auch die außerordentliche Belebung, die 
der renumſatz zwiſchen Rußland (hauptſächlich Ukraine) 
und Danzig im Tranſit durch Polen in jüngſter Zeit er⸗ 
fahren hat (in 15⸗To.⸗Waggons): 


Jan. 
April 
1928 


aus Rußland 


e ee 
EichenſtabbWe 
Eichenklötze 
Verpflegungsmittel - 
verſchiedene Güter . » 


.. 
— * 
—ꝓ— 2 
„„ „443 
oe.“ 
2 „„ 
22533 
244 „4 
— 
2 * 
„5343 
2 „1 
. 
. 


319 Waggons (zu 15 . wovon 311 Waggons Pferde 
enthielten und in den erſten vier Monaten 1928 auf 146 Wag⸗ 
gons lebenfalls faſt ausſchließlich Pferde). Von Rußland 
nach Ungarn gingen 1927 an Erzen 189 Waggons und an 
Getreide 2 Waggons. Der öſterreichiſch . ruſſiſche 
1 0 25 Polen entwickelte ſich (in 15⸗To.⸗Waggons) 
wie folgt: 


Jan. Jan. 
nach Rußland April aus Rußland April 
a 2 1927 1928 1827 1928 
Banbiv. Machen und Gerte „ 878 151 | Car.. „%ꝙ“%ꝙé⅛ͤ&᷑' K „3606 170 
Diech und enn , 166 50 U a EN „ 
Sr, „„ „ ic 215 3 BEE RE N u ar har 
/ ee ie <a Da Rn ae sc Re 92 58 GAH a a ‚‚‚‚̃̃ͤ einer 
Elhtmiben 0. nö. „„ ar 39 30 | Borſten und Haare 
—:. ß ]7§7§„ „ 56 14 Geflügel.. 
elluloſe . “ LE ER Wo IT ne. LE ame ar ar 3 12 Fiſc ;;; RR ee 
hem. Erzeugniſſe „„ e eee 27 2 Indiſche Rohſtoffe eee e eee 
Metallerzeugniſſe eee 2 18 Verpfle ungsmittel „ aha „% ohne 2 
Mineraliſche Erzeugniſſe ne. 92 — | | Verſchiedene Gütern 
o 6 ee ae N To 42 6 
Verſchiedene Güter [ 4 L 114 
3 1159 453 
Am ſtärkſten in die Augen fallen ift die Steigerung des 
tſchechoſlowakiſch ruſſiſchen Tranſit⸗Verkehrs 
durch Polen (in 15⸗To.⸗Waggons): 
nach Ruftland aus Ruland 
Blech und Draht . . Erze n 
Landw. Maſchinen u. Gerät VVV 
. ‚—— 2 Verpflegungs mittel 
Salbe a4 Indiſche Rohſtofſfſe ... 
S ee vn aeg en Verſchiedene Süter » sen or "tan ann. 
52 N N „„ „„ ee... 
Chetiiijcge Erzene nis ß 
Metallerzeugniſſ 0.50 een 
Zertilerzeugnifle non nen 
e a in 
Verſchiedene Güter 223544 
\ 2646 2327 


Wie die vorſtehende Tabelle zeigt, nimmt die Tſchecho⸗ 
lowaket unter den nach Rußland durch Polen exportierenden 
Staaten weitaus den erſten Platz ein, was nicht zuletzt auf 
die den tſchechiſchen e — e eee 

w 
ndelsvertrag > ir Anke 


ren iſt. Ja, g mit unſerer ein⸗ 


uſtigungen zurückzu⸗ 


leitenden Betrachtung noch viel bemerkenswerter iſt: die 
tſchechoſlowakiſchen Warenlieferungen nach Rußland 
im „ t 2 e Menge nach ſogar 5 
größer a er poln port nach Rußland, 
wie die folgende Tabelle demonſtriert: af N 


Polniſch⸗ruſſiſcher Warenumſatz 
in 15. To.⸗ Waggons 


Jan. 

nach Rußland April 

1927 1928 

lee eier Le 4 2127 er 
Sa... re age EEE DS 1211 265 
Aunftbünnee le rare leere — 80 
Blech und Draht „„ „V 687 18 
Badia Mahn „„ 34 
Rel! ‚G—LH—L' ũ „„ 76 37 
Elienbahnmateria ! „ 4 11 65 
Carne ind Gewebe 4 24 20 
Stahl!! e e 19 1 
Chemiſche Erzeugniſſee 0 00H. 122 5 
Mlallerzeugniſſ e „ 12 43 
Minerakerzeng nie „ 9 6 
Stückgut e 361 | 166 
Verſchiedene Güteeeererkkk 67 17 
5085 1637 

Jan; 

ans Ruſtlaud April 

1927 1928 

FTU) y Ay a wre we. at re UOTE 
Wonne 8 6259 — 
ee / En SB PER 952 — 
Oehuhng Rh LE SEM ea ein 21 06 TERN 
Te) SR TE a 
Gier ß 99 21 
leie . „ NE RA ie Tai 214 5 
Werg V EN 6 No TR ah 25 | 34 
Lumbenn  nene en. 181 | 59 
Tabak f ee ea 1A Te 
Maranefl au on con. Pe 46 | 33 
Nahm Eine ee te a ER 
Saller er te a a a 111 26 
Indiſche Rohſtoffe . 2 „%%„ „„ „„ „ „„ 168 315 
Verpfiegungsmittell . sea 5. 20 0 0 me. 134 | 38 
Stückgaur A 43 43 
Verschiedene ät err % Ie 
31749 4320 


Ergänzend ſei noch bemerkt, daß im Mai d. J. (nach vor⸗ 
läufigen Daten) von Polen nach Rußland 107 Waggons ex⸗ 
portiert wurden, während von Rußland nach Polen 1493 
Waggons (darunter 1179 Waggons Eiſenerz) kamen. Somit 
würde ſich der polniſch⸗ruſſiſche Warenumſatz für die ganzen 
erſten fünf Monate 1928 auf 1744 Waggons im pol⸗ 
niſchen Export nach Rußland bzw. auf 5822 Waggons im 
ruſſiſchen Export nach Polen ſtellen. Daraus wieder läßt 
ſich ſchließen, daß der geſamte polniſch⸗ruſſiſche Güteraus⸗ 
tauſch des laufenden Jahres denjenigen von 1927 kaum 
noch erreichen dürfte. Auf der Seite des ruſſiſchen Ex⸗ 
ports nach Polen iſt dies in der Hauptſache dem Umſtand 
zuzuſchreiben, daß die Getreidepoſition fehlt, wie auf der 
Seite des polniſchen Exports in dieſem Jahre der Poſten 
Kohle noch nicht zu finden iſt. Immerhin müßten in der 
zweiten Jahreshälfte ſchon erheblich größere Mengen von 
Kohle und Getreide ausgetauſcht werden als im Vorjahr, 
wenn die beiderſeitigen Waggonziffern von 1927 auch nur an⸗ 
nähernd wieder zuſammenkommen ſollen. Jedenfalls macht 
man ſich auch in Warſchau bereits Gedanken über das arge 
Miß verhältnis, wie es hier zwiſchen der Entwicke⸗ 
lung des polniſch⸗ ruſſiſchen Warenverkehrs 
einerſeits und des Tranſitverkehrs der Nachbar⸗ 
ſtaaten nach und von Rußland dartut. Es verlautet deshalb 
auch ſchon, daß ie vor längerer Zeit abgebrochenen Han⸗ 
delsvertragsver handlungen demnächſt in Mos⸗ 
kau weitergeführt werden ſollen. Daß dieſe Ver⸗ 
handlungen, bei denen Polen — ganz abgeſehen von man⸗ 
cherlei politiſchen Rückſichten — ſchon im Hinblick auf die 
von Rußland immer gewünſchten Kreditabkommen einen 
ſchwereren Stand haben wird als Deutſchland bei feinen bis⸗ 
herigen Vertragsabſchlüſſen mit Moskau, bald zum Ziele 
führen mögen, liegt durchaus auch im wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe Deutſchlands. Denn dann erſt wird Polen in jeder 
Beziehung in die Lage kommen, eine vollkommene Brücke 
und nicht eine Mauer zwiſchen Oſten und Weſten zu bilden. 
Dazu gehört dann natürlich auch der Aus bau verſchiedener 
großer Eiſeunbahnſtrecken in der Weſt⸗Oſt⸗Richtung, 
wie ſie ſchon längſt geplant, aber aus finanziellen Gründen 
EN immer nicht haben in Angriff genommen werden 

7. en. * 


Polens Außenhandel 
mit Getreide und Mehl 


in den erſten zehn Monaten des laufenden Ernte- 
jahres (das am 1. Auguſt 1927 begonnen hat) zeigt im Ver⸗ 
gleich zu den beiden Vorjahren folgendes Bild (die Wertzahlen 
ſind e da die amtliche polniſche Statiſttk fett Beginn 
des laufenden Kalenderjahres ihre Angaben in Umlaufzkoty, d. h. 
Zloty neuer Parität macht, während die früheren Berechnungen 
ſich in Goldfrank, d. 5. Goldzloty alter Parktät verſtehen): 


Import 

in To. 
1927/8 1920/7 1925/6 

(1. Auguſt bis 31. Mai) 

Weizen „ „ 1395 269 155 461 1681 
Roggen „ 81724 80 936 1494 
Werte." 30 ee 1 266 352 
Safer „ DER 20 091 4574 
Ra LE 10 885 11 795 

Export 

in To, 
Weizen n 5 175 16 564 130 339 
Roggen, „„ „ 38840 80 814 264 538 
Gerſte 3 20 0 68085 92 702 152 898 
CC 7878 77 805 
„ 1278 5 627 16 711 


1 
ordentliche Steigerung . 
des 


An ein Weizeneinfuhrverbot für das ganze kommende 
Erntejahr wird man in Warſchau natürlich ernſtlich nicht denken, 
und zwar um ſo weniger, als die Nachrichten über die 
polniſchen Ernteausſichten von Woche zu Woche 
beunruhigender lauten. Wenn zu Beginn der neuen Ernte 
ein ſolches Verbot erlaſſen wird, ſo läge dieſe Maßnahme zweifel⸗ 
los lediglich im Intereſſe der polniſchen Landwirtſchaft, die da⸗ 
durch beſſere Preiſe erzielen könnte. Das würde wiederum einen 
gewiſſen politiſchen Kurswechfel bedeuten, da die Warſchauer Re⸗ 
gierung bisher ihre Maßnahmen darauf abftellte, die Getreide⸗ 
preife auf einem möglichſt niedrigen Niveau gu halten. Daß ihr 
dies nur in beſchränktem Umfange gelungen iſt, darf als bekannt 
vorausgeſetzt werden. 


———z—z— ——ͤ——— 


8 3 ben Da wird zuerſt geſagt, daß das franzdfiihe | ftelung der Menſchheit zur Verwendung der Giftgaſe im 
Die Sowjetregierung hat die Abſicht, die Knoloni⸗ Volk im Jahre 1915 durch Italien vor der vollſtändigen | Kriege nur nicht wagen, ihre Anſicht offen zu et Der 
fierung der Juden in großen geſchloſſenen Maſſen | Zerſchmetterung gerettet worden ſei, und dann heißt es | Sekretär der „Chemiſchen Geſellſchaft“, Edward Billis, er⸗ 
vorzunehmen und jo bei einer günſtigen Entwicklung die | weiter: „Ihr ſeid ſicher eine dickbänchige alte Bagage, un⸗ klärte hierzu, kein vernünftiger Menſch kann glauben, daß 
Vorausſetzungen für die Errichtung eines autonomen fähig zu jedem Waffengebrauch, aber wenn doch jemand für | ein im Kriege befindliches Land zögern wird, Gasgeſchoſſe 
jüdiſchen Gebietes in der Sowjetrepublik zu fehaffen. | den Ausdruck vollſtändiger Verachtung empfänglich fein [gegenüber ſeinen Angreifern zu fabrizieren und Phos⸗ 
Ein Komitee für Landanſiedlung werktätiger Juden unter- | follte, würden ſich die Unterzeichneten gern zur Verfügung [gengas oder andere Kampfmittel der modernen Chemie 
ſuchte eine Reihe von Gebieten im Kaukaſus, dem Wolga- ſtellen.“ Das Schreiben ſchließt mit der liebenswürdigen [ zur Verfügung zu ſtellen, wenn fie im Kampfe erfolgreich 
gebiet, der Küſte des ta Meeres uſw. und beſchloß | Verſicherung, bei der nächſten ſich bietenden Gelegenheit den [Verwendung finden können. 
schließlich am 17. Januar d. J., bei dem allruſſiſchen Über⸗ | Pariſer Kollegen zu ohrfeigen. Inzwiſchen verliert (Das riecht nach Geſchäften! D. R.) 
ſiedlungskomitee ein Geſuch einzureichen, für züdiſche Kolo⸗ die italieniſche Preſſe angeſichts der verſchärften Kritik über rt 
niſierungszwecke im fernen Oſten den Rayon Bir-Baid- | die ſeltſamen Begleitumſtände bei Malmgrens Tod mehr 
ſchan zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer liegt zwiſchen dem | und mehr die Nerven, und die beiden genannten Journa⸗ 
Fluß Amur und der transſibiriſchen Eiſenbahnlinie und | liſten ſchlagen heute den Franzoſen vor, die papierne Fehde 
grenzt an die Mandſchurei. Er iſt von Wladiwoſtok mit den Waffen auszutragen. Ein Dutzend Journaliſten 
etwa 1000 Kilometer entfernt. * ee 1 kampf ſich dazu ſtellen, aber Kaum etwa 
Die Fläche des Gebiets iſt mit 2 Millionen Hektar | I Form von Zwelkünpfen einer gegen den anderen, ſon⸗ 
größer als die Krimhalbinſel und die Bevölke⸗ dern in einer friſch⸗fröhlichen Schlacht aller gegen alle! 


Trocken oder naß. 


117 Waſhingtoner Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
erzählt: . 

Es iſt ein harmloſes, aber aufſchlußreiches Wortſpiel, 
das ein Pfiffikus ſich mit den Namen der beiden führenden 


rung beträgt augenblicklich nur etwa 27 000 Perſonen. Den mn Kandidaten der amerikaniſchen Präſidentſchaftswah 5 

fehr ofen er Br Nr e Gaskrieg Propaganda En nn 5 Rezept iſt das gende Man 7 die 
5 1 e 

Gebiets Wälder mit Ackerland abwechſeln. In der Nähe J en erſten Buchſtaben von Hoovers Namen und ſetze 


eine kleine 2 dazwiſchen. Dann ergibt ſich: H⸗O, alſo die 
chemiſche Formel für Waſſer. Danach ſtelle man den abge⸗ 


kürzten Vornamen von Gouverneur Smith, „Al“, mit 
dung begriffen iſt. Das Klima iſt mild; neben Weizen und | * 1 f dem Anfangsbuchſtaben ſeines zweiten e ER 
den Getreidearten des gemäßigten Klimas wachſen auch be⸗ ] Aufklärungskampagne über das Weſen des chemiſchen I rer, ? 

deutend füdlihere Kulturen, wie Reis und Maulbeerbäume. | Krieges der Zukunft veranſtalten, um das amerikaniſche fh: Pr rer und mache ein Wort daraus. Dabei ergibt 


t ) lb. e 5 . l le, alſo das engliſche Wort für ſtark gehopftes Bier. 
Die Koften der Anſiedlung einer ganzen Familie werden Volk mit der Verwendung von Giftgaskampfmitteln bei der Deutlicher läßt ſich wohl kaum en . a 


9 N ga W. Zandesverteidigung vertraut zu machen. Wie die 5 . 
i ß,, . Bierl Die Trodenen 
ehen wird, fo ift doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dort in Staaten der Teilnahme an jedem Vertrage mit anderen Fru er 4 elt 9 u ger: die Naſſen gegen die 
Onfepharer Zeit ein geſchloſſener füdiſcher Staat | Staaten enthalten, der die Abſchaffung der Giftgaſe als 428er 9 elten trifft die Redewendung „nomen est 
N ickelt e En \ Kampfmittel vorſieht. Sie betonen ihre Abneigung gegen N dos agel fo ſcharf auf den Kopf. Kurz und präg⸗ 
entwickelt. s i RR den Krieg im allgemeinen, verlangen jedoch, daß ſich die | nant: Hoover gegen Smith, oder: SD gegen Ale, 


Eiſenbahnlinie befindet Die amerikaniſche „Chemiſche Geſellſchaft“ und die 
ch Ir A er lage 5 Bil⸗ „Vereinigung für chemiſche Landesverteidigung“ werden 


einen Brief an den Direktor des Pariſer „Matin“, der J der Welt über dieſe Tatſache vollkommen klar find, daß fie 
Eine jüdiſche Sowjet⸗Republil? f 15 erlaubt hatte, an General Nobile Kritik zu es jedoch in Anbetracht der allgemein ablehnenden Ein 
gemeinſam in den Vereinigten Staaten eine umfangreiche | 


Kater St ee 1 5 — ur 2. 518 undurchführbare 
internationale ommen die Hände bindet.“ 
Liebenswürdige Imgangslormen. 16 Die Bropananda, ber baden Wereininungen mirb In ; Er een geehrten Leſer werden gebeten, 
Die faſziſtiſche Ausdrucksweiſe, mit der die „Deutſche | erſter Linie auf den hervorragenden Wert der modernen ei Beſtellungen und Einkäã 

Kundſchan en Weitnachten 1925 perſönlich Bekanntſchaſt [chemiſchen Kriegsmittel für die Abwehr eines an⸗ ee 9 6 d — —— in Dienen 
machen durfte und die jetzt N Konſul M wee > 1 aa 3 Un a t len a lie auf er ie 575 gen in dieſem 
done in Mähriſch⸗Oſtrau jo ſchlecht bekommen iſt, ‚ Mächte durch Verträge zum Beraic atte machen 
macht anſcheinend Schule. Carlo und Emilio Seitimelli, | auf ihre chemiſchen Waffen zu bringen. Die Befürworter [ Rund ge ö ines anche 
Beſitzer und Herausgeber des „Impero“. veröffentlichen des Gaskrieges find der Anſicht, daß ſich die Gasfachleute undſchau“ beziehen zu wollen. 


RE 3 N D 


N a bi Wille Infolge Verheiratung ſind bei mir die Poſten b Bin ernſter Käuf er 
5 Stütze ſacht Lebrſtelle als inet Wirtin bzw. perf. Köchin ange helleren Gelcäftsgrunditüdes, mit 

i II. 7 mender guter Brot⸗ 

under . 447 an def Putzmacherin U. kines erſten Stubenmädchens tele und größerer Wohnung. Den gefl. An⸗ 


d ieſ. Ztg. x | bei beſſerer Herrſchaſt. Gefl. Off. bitte zu richt. „Die Stellen kö geboten bitte beizufügen: Preis, Anzahlung, 
Geimäftsttele bie. 3a Junger Forſtmann F . an Snpotpeten, Mietseinnahmen, Stigze, Bid, 
Empfehle mein Geſchäft 23 Jahre alt, evgl. deutſch, ſucht von gleich 


werden. Die Wirtin muß die feine Küche Feuerverſicherung, Geſchäftszweig mit Waren⸗ 
zur Reparatur und Er⸗ od. ſpät. Dauer⸗Stellung (werh. od. unverh.) 


22 a 6 ? völlig beherrſchen. Es handelt ſich darum, umſatz und Warenlager (Einkaufswert) fomie 
heuerung von Wagen. als wörter, Hilfsförſter, Forſt⸗ ffene E f 


einem Arzthaushalt in einer Villa mit jtädt, ſonſtige Bedingungen. 
Sichere, beſte oe ie⸗ auffeher oder Waldwärter Ai) Charakter vorzuſtehen, in dem Geflügelzucht! Frl. Eliſabeth Draws, Puck, Pomorze, 
ng. Auswahl von * 


E Außerſt tüchtig in A d Aufforſtungen f > | ade auß bee en 5 185 br | — — ae 
eilen, atent⸗Außerſt tüchtig in Ans un gen, 7 tubenmädchen mu eide Landesſprachen | 

be 3 uſw., Samenzucht, Holznutzung, Jagd. Raubzeug⸗ Tachtiger Zieglermeiſter beberrichen, ſervieren u. ſchneidern verſtehen. Motordreſ a 

gebog. Hölzer, Räder, fang, Imkerei und Fiſcherei. Beſte Empfeh⸗ a * 5 Es kommen nur Kräfte in Frage, die ähnliche I 

Kaſten. Speichen, Ar⸗ lungen vorhanden. 77 0 Offerten unter wird per ſofort geſucht, nach Möglichkeit der Stellen ſchon gehabt haben und mit lücken⸗Elektro⸗ Motor ‚Bergmann, Berlin“ auf 


beitswagen, Kutſch⸗ L. 9772 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. deutſchen u. polniſch. Sprache mächtig. Offert. loſen u, beiten Zeugniſſen aufwarten können. Schl „12 P. G., 9680 1 
wagen aller, art 15 Jungerer, tüchtiger unt. A. 4379 an die Geſchäfteſt. dieler Zeitung. Angebote mit Zeugnisabſchriften erbittet 9803 Kabel N maſch ine Marie Standard 


Gelegenheitskäufe, An⸗ 2 Lay i 35 Frau Hertha Braunert. Jablono P Nr. 9“ Hannover mit ſämtl. Riemen komplett. 
er dee Buhdkull⸗Maſchinenmeiser Ein guter Schloſſer . menemeee 


— billig abzugeben. Anfragen unter C. 9855 
N wo Er r. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

dawn. Sperl ing-Nakto. mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, kann ſich melden Schloſſerei Chocimskao. 

Tel. 80.— rok zat. 1864. |wünicht ſich zu verändern. Egal wohin. e u en 


Angebot unt. B. 4363 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. N . 1 Sattlergeielle Schleiderin Gelegenheitskauf! 
. langt 4375 
S 


— Cuche zum 1. 8. 1928 ga 22 1 Sauggasmotor, 25—30 P. 8. 
Roggenkleie . Müllergeſelle bild teen nicht zu „rd ſof verlangt ens verlang Grundſtück 1 Dies ei motor, 60 b. 8. 


rn 


Welche Mühle richt. eine | 


i i ü 5 s Strehlau, totniti Kuf., ‚Bauer A 
Weizenkleie als Beamter ehe: ih: p.Snowroclaw, Tel. 2. ul; Bocianowo Nr. 17| mit Fleiſcherei 5 8 5 99 7 * Durchlaß 
Mais direkt unt. Chef oder Maſchin. vertraut, ſucht „ Maſchinen⸗Strickerel. bei 5000070000 21 An⸗ okom E . 8. 

Maisschrot bei alleinſteh. Dame. vom 1.. 15. oder ſpäter Konditor zahlung zu kaufen ge“ Verkauft sehr billig im Auftrage 6 
Bin 20 J. alt u. 3 J. Stellung. Offert. unt. zu mein. Unterſtützung, er, . — n 


Gerstenschrot im Fach. Gefl. Off. u. A. 9738 f. d. Gſchſt. d g.] beſonders in geſchäftl. fü Geſucht zum 1. 10. zu lucht. 
7 A d end. . zan geſchaltl. für ſofort geiucht,| rei 0 5 f i 
Somerblumen: Se e e e e n e et Sinn it Teen) Dampfdreſchſatz 
kuchenschrot Hofverwalter. hung als x ihriften, Gehaltsanſpr. a e 16" Verkaufe mein 9833 1 En 
Leinkuchenmehl | Wegen Wirtſchaftsver⸗ Nerſchweizer nach Sioszemo, pow.| ”Brodnioa n. Drw. ” al 1 Slarogard⸗, Baujahr 1601 rene, Al. 
änderung ſuche von + |Brodnica n / Dr., Pos : Grundſtüd m, gard“, ; 


Rapskuchen . i : Suche zum 1. 8. 1998 die einen ländl. Haus» papiere, Dreſchmaſchine „Lanz, Manns 
eee fort oder 1. 8. 28 als] Sehr praktiſch bei Ge⸗ 9926 0 3 einen late, älteren, halt leiten u. miteinem 23 Morg. Meizenbod,, | Heim“, 60x22%8 Schlagleiſten. Transmiſſions⸗ 

burtshilfe u. Kälber⸗ 1 — mel. ſedigen 585i Küchenmädchen auch d. 25 km von Grudziadz bock mit Drahtſeil, ſämtl. Riemen, zu ver⸗ 
Kartoffelflocken N kamter aba und auch be. Zum Antritt am 1. 01 Kochen übernehm. ſoll entfernt mit dolle kaufen. Der Satz iſt komplett betriebsfähig 


®, N 

. kannt mit jämtlichen|tober d. Js. evtl. auch Müll und hat neuen An Anfragen unter 

Lupinen 4 oder Hofperwalter Krankheiten. Gute früher wird für unſere n er dieſe in ihrer Freizeit ſofort h. D. 9856 an die Geſ N N 
liefert billigst en Sion Empfehlung iſt vor- hieſige Idw. Brennerei als alleinigeit. Persön- Geſellſchafterin ſein u.|Tunzewo b. Grudziade”| — mm Te 
ab Lager 9412 81 Ge “2 lung. handen. ein jüngerer u. lediger liche Vorffellung erw. vorleſen können. Zeug⸗ | [Uszewo_b. Brudzigdz. Pianino Guterh Elsſchrank 
Landw. Ein- und Mund polnisch. Sprache 1 ER Prenner Mitlowo Mign,, nifle, Gehaltsanfpr. au|Berfaufe meine cer nen kreusſaitig. ſchwarz 8 

8 1 er 244 „ „ „ oczla Kamten, powia nden an 3 7 „ 2 

Verkaufs- mächtig, 5 Jahre tätig. vocz v je e ee Landwirtschaft preiswert zu verkaufen] Hotel International, 
Pomorska 6, part., Dworcgwa 33. 


Desen Ihrer Frenzel! Fon oa r chats telle dleſer Zeitung 


. Wyrzysk. Sepölno, Pomorze. 

Gefl. Off. unt. W. 9816 TI geſucht. Derſelbe muß PO. Fomoräe. 

8 an die Geſchſt. d. 3. erb. en 2. hnfis- eine vollſtändige Fach⸗ | UF” Tüchtiger "SE a en z. 70 Morg. m. voller s Schneiderladen. a . 
niewkowo Zahle 300 Zloty als Wirtſchaſts⸗ an Benelen Göͤrtnergehilfe Suche zum l. 8. evan. Ernte. A. Ebel. Ku-| Kaufen gn z l 125 ü 

Tel. 27. für Nachweis ein. gut. ſrüulein od Mirtin 5 7 ſchlägigen Pen | gelifche, tüchtige 9872 — . Routen M öbel x Wohnungen { 

2 * Förſterſtellung in Guts⸗ oder Stadt- lichen Beſtimmungen F Wirtin regen und jamtl. Ultertümer, 2 

FN 4 5 . Pol⸗ ſelbſtänd. führen kann, mitä a „‚Zablen die höchſten l. 

Kirchl. Nachrichten haushalt, Seuan. vor. | auf nertrant fein, Ma ſofort geſucht. 97170 h eſſſchere Poclſe Dom Komisowy,| Laden der Stad, 

Sonagoge, Freitag, ; 

abds. 7½ Uhr. Sonnabend 


i niſche und deutſche f kaufe ich ö 

8 Form, hate 25 Sprache in Wort und Darguſch Welbherowo. . meine Flelſcherel omorska 6. 85 für jede Branche ges 
vorm. 917, Uhr, abds. 855] 33 I. r . e 
Uhr. — Mittwoch, abds. 


' 5 8 WORTE in Koronowo. 4373| Ze mw... jeignet, ilt jof. abzugeb 
33%, alt, verh. 14 J. Schrift. Bedingung 77 altes. Frau Orland, eignet, itt ſof, abzugeh. 
Stellung een denen ALLER |Stare, „e ebene Card e Seda 5 Gag Dort wa? Ob 

7% Uhr Verleſung Jeremia. Fachſchlag Arb. Jagd, führlihem een. 8 10g. 5 


im Forſtd., erf. in all. i. 18585 u 
h und Zeugnisabſchräft. mit guten Atteſtaten, e Hf 
aeg da lata . fals Hausdame welche nicht zurück⸗ der ſich auf Bienen⸗ w. mögl. Hanomag o. g. 1 Werkſtattraum 


Suche dre e geſucht 
’ d ind]; teht, wird ſalleinſt., ehrl., ab noch U 
ſeetretär gew. Staats⸗ l geſandt werden, ſind zucht verſteht, 120 Um groß, auch als 
Alexamen. Gefl. Off. od. z führ. d. Haushalt. otorrad Lagerraum zu vermiet. 
j: Offert. mit 474 ul, Torunska 186. 


) u richten an. 95910 zum 1. Oktober geſucht. rüſt. deutſche Jüdin 
J. 9677 d. d. G. d. 3 a: 1. intell.. unabb. Frau, ey A PR ehioss Jablonowo, für einfach, frauenloſ. [ E 99 ef E 
. 7, 9.7.9. 77.134 J. a., ſump. Erſchein., sehe Oekonomie- Kreis Brodnica, 9844| Haushalt. Gefl. Off. u. . r 
Chauffeur Herzensbild edl. har. Oberinspektion, | Kenan 42770. d Geſchſt. d. Z. für Krößeren, Guts⸗ d Gelchäfteft. d. Zeitg 
e er oln Spr, mächtig.| Swierklanfeo b. 8. Kontor⸗ Leickedeniſches d. Gekhättsit. D. Zeita, 


i t man n 5 
kath., über 50 J., pen⸗ 2⸗jähr. Praxis, verh., Geht auch als Pflegerin I; FI geltebe. 5 
2 ©o {teide: f 
Lehrling Mädchen ee Amun 


1 
ſionsb. angelt. Beamt. 26 J. alt, mit allen od. Geſellſchaft. z. altem N 
im Beſitz ein. Grundſt. Typen ſehr vertr., hat See de Offen I 0 0 El 5 
mit gut. Schulbildung, 
(Maſſai Harrys), ge⸗ 


im Werte von 15000 l, auch Motorpflug und Elſe Deutſch, Poznan, i 1 ; 

ws Frau in paſſend.] Dreſchſatz gef. ſehr gute h Sniadeckich Pi 9751 . Sohn achtbarer Eltern, für Landwoirtſch. 5 5 N 

5 a en; 58 5 BED. ie v.] hochvarterre links. ſchein hat, von ſofort ſtellt ſofort ein nd gel Sohn brauchs e id gleich 9d. 1. 8 Mn 
. 2 1.8. erennn g.... ; 9834 öbel- en 450 f a rng Busch, 1 ; 

n Dff.u. . 2820. P. ich. oda & Ressler Rb B. Veckert, Kleszozewo, zu eule e Zu⸗Wtosienica, p. Twarda- Ul. Garbary 11, Pt. x. 43°? 

d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Maſchinenfabrik. | a A Lin . Arzyroin. . ſchrift. m. Farbe, Größe, Gera. 9766 125 

Chauffeur ev., 2¼ Jahr in Stel-|Grudziadz, am Bahnhof. 2 Kne te Geſucht zum 1. Auguft| Preis unter S. 9799 an. Ein Lanzſcher 

dee fung, mit guter Emp-| aan ex? . Mädchen die Geihäftsit, d. Jeitg. 9 ſpſdreſchſatz 

jämtlih. Reparaturen Ten 1 1 Maſchiniſt 758 15 uns Boni 130 Zentner am 


RR 


Junger Mann 


e 17 5 „der eine zu edervieh und 
Ww. 48 J., ca. D. G. vertraut, ſucht Stellg. Gut bevorzugt. An⸗ Heizer, der mit ſämt⸗ Ait ü 5 i t. 
300.000 Wermög. ſucht of 9 ier IR gebote erbitte! 9670 Fenn Ipoltereimalh. en 15 3 Balon Schweine Zane Bft m Ge 
nat Geihäftsit. D. Itg, erb: 1 Helene Schönfeld, fenen 1 denan⸗ vertraut, ber andere einfenden. 9845 317 Lupinen Pommerellenj. angabe unt. C. 4381 
eren, au . .\Wolenice, p. Krotoszyn, lagen etc. gut bewan⸗ zu 7—8 Kühen, beide Fallol *. 
bis 55 J. zw. Heirat. Müllergefelle Poznan. l Br int, AU für ſo⸗ 5 Frau von Born-Fallois, gibt ab 9812 Telefon 24. 


a Ein zuverläflig,| Sienno b. Kotomierz, 


. Ungeb. unt 11763 8 fort geſucht. Meldung. geſu 
28 250 bet. Rudolf j| Militärfrei, eang,, der | Jung, engl. Mäbcen . ig an Müten an bie 


Eintr. 15. Aug. pow. Bydgoszez. e 5 
deutſchen u. polniſchen 3.1. Aug. d. J. ap .. ER FR ET u 2 
Melſe. Danzig. Sprache mächt., m. all. zw. Erlerng. d. Haush. art Golub. 9760 


Off. unt. Z. 9818 an — 
befindi. M in beſſer l Fochegehrſtaulein 45 P. 8. ww 
i indl. Maſch. in ein. Yu ; 1d. Sr 
1 ee e Stellung ae 46. Tiſcht. Tapezierer⸗ Schäfer "'Eivil-Kosino, i Nohölmotor N 
ab 1. oder 15. 8. 8.15 chluß 8 ul. Gdanska 100 a. ch 
N Hemarit Angebote zu richten an|Icheng. nach Vereinbar. Gehilfen ſofort geſucht, da mein 


i 1 E „J Gef ſind zu richt. a. Frau „. |bisberig. geſtorben iſt. Erfahrene 
n ee Kuhlmann. Glagewio, für dauernde Beſchäf Wegner, Bartlewo, 
9804 


tigung ſtellt ein 823 per Kornatowo powiat 
). his 3000 37 . — n Bite la, Bungofra Chelmno, Telef. Korna- Gartenfrau 

8 r MWelniany Rynet 7. Itowo Nr. 7. en Miyn Handlowy,; 

: _seiniany Yipnel 1, I., Habermann, 

werd. auf ein ſchulden⸗ ergele E Peſitzers⸗Tochter Unji Lubelskiej 911. Nowak, Gniewkowo, 
6 zuverl., 23 Jahre alt, 19 J. alt, welche ſchon te Frauen sur Gartens . 
u .d. . N) * GE * D 2 
geiucht. Off. u. A. 9830| evgl., der deutſchen und in Fan war, ſuch ou rnan ee ſich Jo. Ausgekämmtes 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. gut io Stellung: Stellung v. ſof. od 1.8. für 2 Kinder im Alter von 11 und 12 Jahren, fort melden Bydgoſicz. 
gegen gute] Iſt mit ſämtlichen neu⸗ als befl. Müdche welche gründliche Kenntniſſe der deutſchen, Koronowska 16. 171] 7 im 
1000 er zeitlich. Mühlengrbeit. auf größ. Gut, Stadt|polniihen und franzöſiſchen Sprache, ſowie Ehrl., Aufwartung tauft 957. 
u. Zinſen auf ½ Jahr vertraut, Gefl. Offerten w. bevorzugt. Zeugn. Muſiktenntniſſe beſitzt, findet ſofort guteſſaubere 1. Bytomski, 


Off. unt. unter E. 9861 an dieche⸗ vorhanden. Angeb. u. dauernde Stellung. Offerten erbeten an geſucht Nowy Rynet 10 ’ 
. 4301. b. Gſt. 5 31ʃ. ſchäftsſt. Biel. geitgerb. N. 9781 an d. Gſte d. Ztg. J. Liwrant, Lodz. Kopernika 55. 98244877 part. rechts. Dworcowa 15 a. 


Herrn E. Eiſenack. Tezew. 
Tezew, den 18. Juli 1928. 


Der Geſchäfts führer. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ein direkter Telephonverkehr zwiſchen Polen 
und der Schweiz 


über Krakau — Wien iſt jetzt von Warſchau einerſeits 
worden, oben es geioföntihe Preh nnkengeferch 906 
wo 5 gewöhn nutengeſprä „ 
Franken oder 16,59 Zkoty ng PO 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher DOriginal- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geltattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung ohne Nieder ſchläge 
und ohne Temperatur veränderungen an. 
— 


Schweres Autounglück bei Netztal. 


Ein ſchweres Antounglück hat fi geſtern bei Netztal 
ereignet, bei dem 1 Perſon den Tod gefunden hat, 2 Pers 
ſonen ſchwer und 12 leicht verletzt wurden. 

Zu der ſchrecklichen Kataſtrophe wird gemeldet: Am 
18. d. M. fuhr um 47 Uhr der Lobſenſer Autobus, der 
zwiſchen Lobſens, Wirſitz und Netztal verkehrt und mit 
15 Perſonen beſetzt war, etwa einen Kilometer vor 
Netztal gegen einen Baum und ſtürzte um. 
Wahrſchetulich hat die Bremſe auf der abfallenden Chauſſee 
verjagt, und dürfte das Unglück dadurch entſtanden ſein. 

Die Folgen der Kataſtrophe waren ſchrecklich. Aus dem 
umgeſtürzten Autobus drangen herzzerreißende 
Schreie. Die Paſſagiere lagen übereinander und konnten 
ſich kaum bewegen, ohne ſich die zahlreichen Glas⸗ 
ſplitter gegenſeitig noch tiefer ins Fleiſch 
zu treiben. Erſt als nach einiger Zeit Paſſanten vor⸗ 
beikamen, gelang es allmählich, die Paſſagiere aus ihrer 
traurigen Lage zu befreien. Die Landwirtsfrau Wnuk 
batte den Tod auf der Stelle gefunden. Dem Tiſchler 
Niebandt aus Wirſitz iſt beim Sturz ein Bein ge⸗ 
brochen worden. Der Schaffner Duſzynſki aus Lob⸗ 
ſens trug ſchwere innere Verletzungen davon. 
Alle übrigen 12 Paſſagiere erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. Der Chauffeur allein kam mit dem Schrecken 
davon. Die Inſaſſen des Unglücks⸗Autobuſſes wurden 
ſämtlich nach Wirſitz ins Krankenhaus geſchafft. 

An der Unfallſtelle erſchien eine Gerichtskommiſſion aus 
Wirſitz, um die Urſache des ſchrecklichen Unglücks zu prüfen. 


5 Scharfſchietzen verauſtaltet das 62. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment auf dem Schießplatz Jagdſchütz am 20. d. M. Die Zu⸗ 
fahrtsſtraßen find durch Militärpoſten geſichert. 

$ Der Bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 15. d. M. auf dem Bienenſtande des 
Herrn Boxkowſki in Kaltwailer ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Es boten ſich den Mitgliedern auf dem wohl⸗ 
gepflegten Bienenſtande gar ragt org Überraſchungen. 
Ein aus Hols ſelbſtangefertigter Bär und eine Dame 
dienen den Immen als guter Aufenthalt. Auf dem Bienen⸗ 
ſtande wurden . che Arbeiten ausgeführt. Der Ehren⸗ 
vorſitzende Wikl hielt einen lehrreichen Vortrag über das 
T ema: e ee für den Anfänger in der Bienen⸗ 
zucht.“ Herr Borkowfki ließ es ſich nicht nehmen, ſetne 
Säfte mit ſelbſtgefertigtem Wein und mit Kaffee zu be⸗ 
ig wofür ihm der Vorſitzende feinen Dank ausſprach. 
5 ach Aufnahme von vier neuen Mitgliedern wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

Ein Pferd von einem Auto angefahren. In der Thor⸗ 
nerſtraße ereignete ſich vorgeſtern abend ein bedauerlicher 
Unfall. Als ein Wagen, der mit zwei Pferden beſpannt 
war, an einer Straßenbahn vorbeifuhr, wollte noch ein Auto 
zur gleichen Zeit die Stelle paſſieren. Dabei fuhr das Auto 
eines der Pferde an und verletzte es ſchwer. Der Auto- 
führer entkam mit ſeinem Wagen in der Dunkelheit. 

9 $ Nichts iſt den Dieben zu ſchwer — ſelbſt ein defektes 
uto wird abgeſchleppt! Der Beſitzer der Autodroſchke 22, 
15 Halas aus Inowroclaw, meldete der Polizei, daß 
25 von der Chauſſee Hopfengarten— Bromberg ſein Auto 
: b. Pe. 41825 geſtohlen wurde. Das Auto wurde von 
at Beſitzer, da es gast war, ol der genannten 
auſſee im Walde ohne Auffiht zurückgelaſſen, um einen 
onteur zur Ausbeſſerung des Autos zu holen. Da die 
Beſchädigungen des Wagens derart ſchwere waren, daß eine 
Weiterfahrt ausgeſchloſſen war, ſo kaun nur angenommen 
werden, daß es von einem anderen Auto böw. von Pferden 
von der Unfallſtelle geſchleppt wurde. 


In Wegen Diebſtahls hatte ſich der Konditor Alfons 


iſcher aus Gneſen vor der zweiten Strafkammer des 
Zirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte war 
Buß Monate lang bei einem Hotelbeſitzer in Janowitz als 
Üfettier tätig und in dieſer Zeit verſchwand aus einem 
Be — 77 in der Wohnung des Hoteliers ſtändig Geld. Der 
öfke ‚Dblene entließ F. daraufhin. Später kam Fiſcher noch 
Nacht 3 00 nowitz und am 2. Mai d. J. 5 


beam und es dauerte nicht lange, fo hörte er ein ver⸗ 


ande zu verjagen und i 
urteilen, nd ihn zu 8 Monaten Gefängnis zu ver⸗ 
fang ee Urtetl lautete auf zwei Monate Ge⸗ 
nn Freispruch. Der Hay ann Max Baer, früher 
Jab an aue ubaff iſt 1 t, im März vorigen 
Kreisgerichte nt — veleidigende Außerungen über die 
wurde in den —— Wongrowitz getan zu haben. Auch 
den Gerichten täti rungen eine ſchwere Beleldigung der an 
klärt u M daß nicht echter erblickt. Der Angeklagte er» 
r aß nicht ein Wort der Verdächtigungen wahr 
wäre Der Haupihelaſtunn Anzeige, die aus Rache erfolgt 
Sekretär bei dem Gneſener Ger 3. Kal br zak der zuerſt 


gerückt ſei, hätte ſich in Janowi SUB Nets le 5 ; 


gelaſſen und ſei dort hinlänglich bekannt. Ein anderer Be⸗ 


laſtungszeuge, namens S * lezewfki, hätte ihn um 5000 


Zkoty geſchädigt. — Die beiden gen ten 
dach ſebt ihre Angaben unter Et aafrecht. Bou Malorzar 
des öfteren bei Widerſprüchen ertappt wird. Szulczewfki 
erinnert fi der einzelnen Ausdrücke nicht mehr, fondern 
ſagt zu allem nur „Ja“. Auch muß dieſer Zeuge zugeben, 
auf den erg einen gewiſſen Haß zu haben. Mehrere 
andere Zeugen halten es für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß 


der Angeklagte die beleidigenden Außerungen tat. Trotz⸗ 
dem beantragte der Staatsanwalt Beſtrafung im Sinne der 
$ und 187. Der Verteidiger verweiſt in feinem 
Plaidoyer darauf, daß die Ausſagen der beiden Haupt⸗ 
belaſtungszeugen ihren Urſprung in Rachegefühlen hätten, 
die fie auch z. T. zugaben. Aus dieſen Erwägungen her⸗ 
aus beantragte er die Freiſprechung des B. Das Gericht 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und ſprach den B. frei. 
In erſter Linie berückſichtigte das Gericht den Umſtand, 
daß die zwei Kronzeugen nicht einmal das Datum des 
Tages angeben konnten, an dem die Beſchimpfungen durch 
den Angeklagten gefallen fein ſollten. 

8 Berhaftet wurde ein Mann, dem etliche wahrſcheinlich 
aus Diebſtählen herrührende Gegenſtände abgenommen 
wurden. Der Verhaftete gab ſich als taubſtummer Händler 
aus, indem er eine Karte mit der Unterſchrift „Grabowſki“ 
vorlegte. U. a. wurden ihm abgenommen: Ein Herren⸗ 
Regenmantel, ein Damenmantel, Kleider, eine Uhrkette. 
Die Gegenſtände können beſichtigt, bzw. durch die Geſchädig⸗ 
ten abgeholt werden in Zimmer 72 des Kriminalamts, Re⸗ 
gierungsgebäude, Wilhelmſtraße 21. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


M.⸗G.⸗B. Kornblume Am Freitag, dem 20. d. M., veranſtalten 
die hiergebliebenen Sänger im Vereinslokal Kleinert einen 
Familienabend, zu dem alle aktiven und paſſiven Mitglieder 
nebſt Angehörigen eingeladen werden. Beginn pünktlich 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 
„Sportbrüder“, Verein für is und Raſenſport. Freitag, 
20. ö. M., abends ½0 Mid A bei Rohnke. (9871 


ünktliche Zuſtellung 
der dentichen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Auguſt⸗September oder für den Monat Auguft 
heute noch erneuert wird! 


„00“ Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 18. Juli. N 


ach 
der großen Hitze, die in vergangenen Tagen herrſchte, 


entlud ſich Dienstag nacht ein ſchweres Gewitter, 
das von ſtarkem Regen begleitet war, über der Umgebung. 
Beim Beſitzer Paul Knaak in Hermannsdorf ſchlug der 
Blitz in den Stall und tötete zwei ſchwere Bullen, 

c Poſen (Poznan), 18. Juli. Opfer der Warthe. 
Wie alljährlich, ſo fordert auch in dieſem Jahre die Warthe 
in der Sommerzeit ihre Opfer. Die bedauernswerten Un⸗ 
fälle ſind jedoch meiſtens dem Leichtſinn der Betroffenen 
zuzuſchreiben. Am Freitag ertrank in der Warthe in der 

e der Evangeliſchen Straße der 17jährige Czeſlaw 
Serens aus Bromberg. Seine Leiche wurde gefunden. 
Am Sonntag, der unzählige Mengen nach Unterberg lockte, 
ertranken beim Baden der Jozef Sroka von der Halb⸗ 
dorfſtraße, ein gewiſſer Wladyſlaw Kendziora und der 
19 jährige Alfons Bukowfſki. Am Montag ertrank der 
12jährige Pupka von der VBitterſtraße. Die Leichen der 
Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen werden. — 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm durch Ein⸗ 
nehmen von Lyſol eine gewiſſe Pelagta Staſzewſka 
von der Feldſtraße 5. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Einen Anfall 
von Geiſtesſchwäche bekam plötzlich in Poſen die aus 
Deutſchland (Vögeſack) zugereiſte 28jährige Emma Roſche, 
geb. Schultz. Sie wurde vorläufig im Krankenhaus auf 
der Grabenſtraße untergebracht. hre beiden Söhnchen, 
Karl und Helmut, die mit ihr fuhren, wurden in ein Kinder⸗ 
heim geſchafft. — . che Gelehrte, und 
1 17 Profeſſoren r. Nibſon⸗Ehle und Dr. 

Akerman von der Univerſität Lund find zu Studien. 
zwecken nach Poſen gekommen. 

* Fordon, 18. Juli. Dreiſter Diebſtahl. Die 
Lehrerin Marja Makuch aus Fordon kehrte dieſer Tage 
aus Warſchau mit dem Schnellzuge nach Bromberg zurück. 
Kurz hinter Warſchau drang plötzlich ein Unbekannter in 
das Abteil 2. Klaſſe, in dem die Lehrerin fuhr, ein, ergriff 
ihren Koffer und eilte auf den Gang hinaus. Die Beſtohlene 
zog ſofort die Notbremſe, um ſodann hinter dem Diebe 
herzueilen. Sie konnte ihn noch am Jackett faſſen, als er 
gerade die Tür öffnen wollte, um den Zug zu verlaſſen, der 
bereits ſein Fahrtempo verlangſamte. Der Dieb riß ſich 
mit einem Ruck los, warf den Koffer ab und floh. Er 
muß aber Helfershelfer im Zuge gehabt haben, denn in der 
Aufregung und dem Durcheinander iſt dann der Koffer 
doch geſtohlen worden. 


— ö ä.H— 


Neue ruſſiſche Getreideläufe. 


Den gen 
die neuerdings einſetzende Kauffrage der Ruſſen 
n bleibt es ſtark zu ei 


La Plata » 1 und außerdem vier Ladungen Manitoba⸗ 
n 


ußlands auf dem Weltmarkt wird den Schlüſſel 
t er di 25 e 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmartt. 
Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung gm lee Polfti“ für den 19, Juli auf Kae ai 
Der Zloty am 18. Juli, Danzig: Ueberweiiung 57,60 bis 
57,74, bat_57,60-57,7 rlin: Ueberwe 4 
ñn!! RC Bet zete 
e * on don: 
eberweiſung N rich: Ueberweijun 20, rag: 
Ueberweiſung 978°, Wien: Ueberwei — 
p eſt: bar 94486040 1 Ke e 8658 
arſchauer Börſe vom 18. u Verkauf — K 
gase 12723. 778 188 l. Belgrab pd ‚Berlauf = Neu 
slo—, Hellingfors —, Spanien —, Holland 358,52, 359,82 — 
358,00, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,47 — 
Wee e e 
2 , , Stodholm —, Wien 120,68, 125,09 — 190.57, 
ande e , dae 
Amtliche Dey 
18. Juli. Ri ee 
London 25,00%, Gd. „90 Br, Newyork —— Gb, —,-- Br., 
Berlin 122,497 Gb., 122,803 Br, Warſchau 57,61 Gd. 87,76 Br. Noten: 
London 25,007 Gd. 19 f Br. vort Karen, Gd. dt bag Br. Kopen · 
en neue Br., n . Gd. - Br. Warſchau 


der Danziger B om 
en wurden 15 ext: 1 25 en: 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


18. Juli 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


O 
digen. 
ſätze 


5 284 28 
8. 425 k 425 
5830 | 58.42 | 58.36 | 58,48 
% 81.38 | 81.54 | 81.42 | 81.58 
6%, 1053 | 1055 | 10.54 | 10,56 
8,5%, 21.93 21.97 | 21,955 | 21.995 
7% 7358 | 7372 | 7.368 | 7.382 
8 75 111,92 | 112.1411201 | 112,23 
8°, 18.68 | 18,72 | 1878 | 18.82 
5,5%, 111.82 | 11204 | 111.92 | 112,14 
35%, 16.38 | 16,42 | 16,395 | 16.435 
5%, 12.457 | 12.427 | 12415 | 12.495 
3,5%, 80.60 | 80.76 665 | 80.825 
10% So 3.017 | 3,023 1 3.033 
5% Spa Bei. 1285 03 ‚92 | 69,06 
2.5 75 Kr. 112, 112,27 | 112.13 | 112,35 
8.5 / Wien Kr.] 58.03 | 59,15 | 59.09 | 59,21 

3% Budapeſt.. Be 72.93 73,07 72,98 73, 
8%, Warſchau . 100 31.l 47.00 — | 472.0 = 


üricher Börſe vom 18, (Amtli Wa 58,20, 
PR 4 3.10% um 3,25%, Paris 29220. Wen 8 Prag 
15,99, Yalien 9, 21½ Belgien 72,36, Budapeſt 90,55%,, Hellingfars 
13,08, Sofia 3,75, Holland 209,00, Oslo 198,82), a 
Kollo 2 Mio de Saneito ve Bukaten g lf, Umen ü Berit 
193,95, Belgrad 912,90, Konftantinopel 2.64% 

ank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, . S 
8,85 Ze Der 1.8 ee 950 1. 1 fd. ing 1 
e Ser Denke Aalap 

ar 0 5 ger 

tie, Arone 26,314 31, sſterr. Schilling 128.177 IK 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertterungsanleihe (100 \ 
65,75 G. 4proz. r der Poſener Lan t 

e 


(100 tot „50 G. ndenz: ruhig. — In duſtrie aktien: 
N Harn 40,00 G. Tendenz: ig. (G. = Nachfrage, B. 
Angebot, = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produtktenmark s. 


arktb . * 
Thorn, vom 18. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 


Serradella —,—, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 80—90, 
Peluſchken 40—41, Biltoriaerbjen 70—75, e 45—50, grüne 
Erbſen 50—60, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-65, Raps neuer 
Ernte 70—75, Rübien neuer Ernte 75—80, Saatlupinen, gelbe 24 
bis 25, Saatlupinen, blaue 22—24, Leinſaat 85—95, Hanf 100 —120, 
Blaumohn 100-108, Meimohn 10-125. Buchweizen—,—, Hizie 
50—60, rumäniſcher Mais—,—, Prov. Luzerne —.—. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebö 
18. Juli. Die Preije Derfiehen ſich für 100 Kllo in 3 
Weizen 49.50—51.,50 Rogaentleie 29.00 —30.00 
Roggen Richtpreis . 38.50 40.00 elderbſen ; —.— 


50—40. 8 
Weizenmehl (65 ¾ ) 69.50 — 73.50] Folgererbſenn . —— 
Roggenmehl (65°/,) . 61.00 Viktorigerbſen — 
Roggenmehl (70% . 59.00 Gelbe Lupinen . 28.00 — 27.00 
Mahlgerſte . ; —.— Blaue Lupinen 26,00 


Braugerſte —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Hafer . 0.0, 42.75-44.75 eu, loſe (neues) a —— 
Weizenkleie „ „ 24.00-25.00 eu, gepreßt. 
Geſamttendenz: ſchwach. 2 „n 
Berliner oduttenbericht vom 18. Getreide 
und Oelſaat fr 1090 Sg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 47-249, Juli 258,50 —258, Septbr. 257.50, Oktbr. 257,50, Dez. 


„ ult 254. Mais loko Berlin 
—253. Weizenmehl 30,25 33,90. Roggenmehl 34.75 — 36,90. 
Weizenkleie 15 00—15,10. Weizenkleiemelaſſe 15,90—16, 10, 3 
kleie 17,00 — 17,10. Viktorigerbſen 45—60, kleine Speiſeerbſen 35-40. 
Futtererbſen 25,00 — 27,00, Peluſchken 2729,00. Ackerbohnen 24 bis 
26,00, Wicken 27.00 — 30,00. Lupinen, blau 14,00—15,50, Lupinen, 
elb 16-17, Seradella, neue —. Rapskuchen 18,80 10,00. Lein⸗ 
chen 23,10—23.80. Trockenſchnitzel 17,25 bis —. Soyaſchrot 20,90 
bis 21.90. Kaxtoffelflocken 25.00 — 5.50. 
b ble für Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer behauptet, 


IE ge Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 18. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher n. Walt eit ——. Originalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in DORT ala» oder Ag 1 do. in zur oder Draht» 


barren (99%,) 194, Reinnidel (98—: 
8i—86, Feinſilber für 1 Kilogr. fein —,—, e eee 
Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt vom 18. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotiexungskommiſſion. 

uftrieb: 1212 Rinder (darunter 288 Ochſen, 247 Bullen, 797 
Kühe und Färſen), 2295 Kälber, 5517 Schafe, — Ziegen, 10 272 
dan zahle fir! DIR Lebendgewicht in nfbntenniaen: 

ahlte für x tigen: 
PR 
—.— vollfleiſchige, ausgemäſtete 

S lachtw. i Alt i — {14 
nicht ausgemäftete und al — tete ka ey 
nährte jüngere und gut genährte altere 2 Bullen: a)» 


ige, gusgewachſe 5 la tes 53-54, b) nell« 
ige jüngere 556 ten ache = 2 1. 05 ig genährte 
ere 0 gut genährte ä l 1. 85 12 25 2 
5 vo sem 
) lonftige dolfffeiſch 85 2280, € N 


e) geri en 5 0 1 (Ralbir je ee 
21. en 7 ige, 

ausgend e höchſten Schlachtw. 56—58, Dr Volffieh ae 5 
r 15 Ns einſter Malt b) f Mait 
—— e a — 

mittlere Malte ue beite a ee ee 


ringe und gute . | 
Schale: &) me lämmer u. Mingers Ma mmel: 1. Weide⸗ 
mat , 2. Gtallmalt 54-56, b) mittl. Daftlammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Sänle 47-58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 35—43, d) gering genährtes 8 ieh 2530, 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 tr. Lebendgewicht 67, 
FTT 
66—68, e) 120-160 Bfd. Lebendgew. 62—65, 9 vollfl. unter 120 Pfd. 
ee Sauen 60-63. — Ziegen: —— 
Maag e ee Fe oc 
are glatt, ſonſt ruhig, en 5 
Haberſtand, bei Schweinen ruhig. los, großer 


Waſſerftands nachrichten. 


Bromberg, 19. Juli. Der 
trug heute bel Brahe münd senken 6 W Weichſel be» 
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ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 151. 


U 


Günstieste Einkaufsgelegenheit f 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


„Tania Konfekcla 

Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18. 
Herren- und Kinder - Anzüge, 
Paletots, Hüte, Ddamenmäntei 8 
und Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 9117 

Comme und überzeuge Dich. ; 


rn Nr. 2 


bequem. Holzgriff 30 Pfd. 
Kartoffeln fassend, sehr 


Ferd. Ziepler&Co..Dworcowags 


gegründet 1874 R empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle n 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tür Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieseimotorenöl sızı 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


* 5 die Heilkraft der Natur 
Für Hauskuren: 


Emser 
Quellsalz u. Pastillen 


gegen Katarrhe, Heiserkeit. 
Grippe etc. 8408 

Man beachte die Schutzmarkel 

Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Niederlage: H. Borkowski, Danzig. 


Die Geburt eines strammen 
Jungen zeigen in dankbarer 
Freude an K 


Kurt Kerber 
u. Frau Erna geb. Kohnert. 
Bydgoszcz, 19. Juli 1928. 


Schutz - Marke. 


Hans-Joachim 


Heute akt ſtarb durch Unglücks⸗ 
fall nach kurzem, ſchwerem Leiden im 
Diakoniſſenhaus Poſen unſer liebes 
Kind, unſer Sonnenſchein und 
Schweſterch en 


Adelheid 


im Alter von 2¼ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Bruno Scheffler u. Frau Ella 
geb. Deuble. 
Swarzedz, den 16. Juli 1928. 


Maschinen, Geräte 
128 Danzig, Heilige Geistgasse -57. 
usstellung : Schüsseldamm 62, 


per Stück . 21 

q bei 10 „ ...zt 4.15 
unbekannt p. Nachnahme 

eee Ale rande ese Fabr. ogr. druc. 


MichatPiechowiak &lächtung! Was ist Fier? 


i vereid. Auktionator u. Taxator h ade ein neh Ei 88 aus u 

z pi elltes Braumalz. er Inhalt des 
a mg Mobplapechäft. ;- Vol, 1091 0 gr kostenden Pakets wird mit 10 Ltr. Wasser] 
8 2 5 nach Abkühlung 3—5 gr Hefe und. 


gerichtliche Taxen u. Verstei- 5300500 gr Zucker hinzugetan, in Flaschen | von 35 bis 330 Liter 
gefüllt — ist es in wenigen Tagen ein stark 


gerungen jeder Art. 9830 2 9110 
schäumendes, köstlich schmeckendes, gesun- e e 


eee des Bier, Gebrauchsanwelsung auf jedem Schärfste Entrahmung 


Paket in Polnisch und Deutsch. 1 f 
i „ 8 noch N Ruhiger Gang 
mal mi r. Wasser gekocht werden,“ B i 
sodaß die Flasche dieses vorzüglichen Bieres 00 en eee 


Großes Lager in 


Milena 
enfrifugen | 


! 2 übernimmt und erledigt private und 


| en ir ale B d Kolonial. |. i Ü 
Far die vielen Beweſſe aufrichtiger Teilnahme und überaus RM arengeschattem en Gugel e Ba 1 
zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen lau Fabrikpreisen u. Kleinverkauf Bydgoszez, 10 sn! 
kam 5 un versah und Freunden, den kirchl. Körperſchaften 79755 . 10 Versand 2 15 Pck. ab 11 3 5 
iele, dem landw. Verein Ciele, dem Gaſtwirtsverband Bydgoszcz, den 9985 in Versuch — unc iwowar“ wird |f 0 
Vertretern der Behörden, der Gemeinde⸗ und Schulvertretung Zielona 8 Lien en. Er m Sw. T 9 79 
Pradki. den Bahnbeamten Trzeiniec, insbeiondere Herrn Pfarrer gi Fliegennetze 10 N „ felefon 79. 
Gauer, Ciele für die troſtreichen, aufrichtenden Worte 0 9 5 üchtige Vertreter gesucht. 


für Pferde, 


herzlichen Dank. anner e 
Anna Eichſtädt geb. Hertel und Kinder. 5 f N 0 5 5 Bügeln 5865 Jagdhund 


Zielonka, den 19. Juli 1928. * Fi ſch reu 0 en brauntiger, 


auf „ r“ hörend 
und ſämtl. a rater e \ 


Wieder⸗ 
seen waren liefere in kllllaufen. bringer 
beſter Wusführung erhält Belohnung. 
Eigene Waſchleinen⸗ u. Rouleauſchnurflechterei Förſterei Stryſzek, 


Guſtav Tietze, Nowy Tomysl. Poſt Brzoza. 4392 


1 — 


— 
|; Für die Glückwünſche zu unſerer Ver⸗ 
mal e ſprechen wir auf dien 


Für die Ernte 


sofort ab Lager lieferbar; 


Die Exposition Internationale 


i Wege unſeren 
| herzlichſten Dank SR du Confort dans I'Habitstion in Liege (Belgien) Grasmäher 

Artur Geske und Frau — 55 hat uns am 8. Juni 1928 für unsere Tafelschokoladen und ee die | Ann 

geb. Pahl. n er 9629 
8 im Juli 1928. i „GOLDENE MEDAILLE gi d 
—— ad PR A und uns außerdem in besonderer Anerkennung mitdem höchsten Preise, dem Hei 7 0 
F | Fre ££ Heurechen 
Ich bin zurückgekehrt. 5 RAN . P RIX Heuwender 


ausgezeichnet. 


.- Gonds. nung 


Am Sonnabend, dem 21. Juli, PE 
vormittags, werden an den Meiftbietenden Erfolgr. Unterricht 5 
gegen ſofortige Begablung folgende Gegen i. Franz., Engl., Deutſch 
ſtände verta un werden: 870, (Gram,, Ronori. Han⸗ 

1, eilerner Geldſchrank, 1 tompletter eistortejp)eriell. Irz., 
io⸗Npparat mit 3 Rampen, 12 Stück engl. u. deuiſche Ueber- 


Großes Luger in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 
Mas chinenfabrik gegr. 1885 
Danzig-Graudenz (Grudzigdz) 


Sanitätstıt Dr. Bader 


ul. GdansKa 22. ss 


Das gute Bier: 


Prazdröj Wielko olski“ 3 


Während der 9860 


etzun erti 1 
N „ Riese 2 a 2 ae Gerichfsferien vom 15. Juli und für Mütter, Kinder und Genesende: atus 8. 
ofen, 1 Sattlermaſchine, 1 Klavier, (gl. Aufenth. i. Engl 5 
1 Schreibmaſchine, 1 Koffer. 2Taſchen: si dien 5 Kies kam 24. bis zum 15. September 1928 & nr a h ir l t 8 Bie 5 
h kühle. Spiegel, 1 Automat Moltleſtr.) 11. L. l. 5025 f 


sind unsere Büros jeden 


Mittwoch u. Sonnabend nachm. 


Browar Bydgoski, Sp. 2 0. o. 


zum Verkauf von Schokolade, eine 5 
haar 16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 


"größere Men 


viele andere e we; Reim ll. Schellad 


Dieſe Gegenſtände können eine Stunde vor 


— 


der Verſteigerung beſichtigt werd Möbel: u. Sargbeſchlag 
2. Sober. Ben 1 Suli 1998. Be geschlossen. eure 
ML 1s t ra t Kilian, . 8 Der Vorstand der Vereinigung R E S U R S A K U P | C 


Oddziat Egzekueyjny. 1 (früher Concordia) Jagiellonska 25 - Tel. 1916 


Täglich grosse 


Atraction-Abende 


bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 
Neger demonstrieren moderne Tänze — Dancing 


Konzertbeginn 6 Uhr — Programmbeginn 8 Uhr 


der Rechtsanwälte. 


abet die U jegenheit! gieeeigun 


In der Zeit außerhalb der Saison empfieh die ich Frau Frieda 
Bei ungünstigem Wetter im Saal 


Wisul ka fügt 
verschiedene Peize habe, nehme (url f Eintritt nn bunt frei 


um 20% billiger die Firma , 3 grau Taraſewitz. —— 
„Futro“, Bydgoszez, ul. Dworcowa 17. WR ee Nee N 


Achtung 1 Wir geben langfr. istigen Kredit 0008009090000000000000000 1080000000000090000098 — (k — eee 


Hotel Elysium Restaurant 


Telefon 171 Gdansk 134 
Heute, REN den 19. Juli: 


Gk. Opern- u. Opereffendbend 


Oper: PROGRAMM: Opereffen: 9572 
Aida. „ „ 0. Work ‚|. 6. Pension . . „ . Suppe 
ee .. „ Wagner 7. Gzardasfürsin . . . Kalman 

ue-Dame . . . Gzajkowski | 8. Grigri. hinke 
" Ouraliern rusticona Mascagni 9. Beſſelsfudent . . Millöcker 
Carmen Bizet 10. Fledermaus. . Strauß. 


| Dancing. 
rr eee eee TEN En | 


„Flöther‘ 


Nr fg 


| Dampf.Moter.Dreschmasehlnen | 


sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung u, Lebensdauer 


„L. H. W.“ 
Raupenschlepper 28 
in 65 Exemplaren verkauft 


„Neuero“ 
Heu- und Strohgebläse 


Höhenförder 


„Erntehilfe“ und „Osterrleder“. 


A. MUS C ATE 


Landmaschinen G. m. b. H. 
Fernsprecher 284 27. Danzig, Steindamm 8, 


Kl. Schwimmbagger 
auf ca. 4 Wochen 
zu mieten geſucht. 
Schwimmtiefe möglichſt ni 5 über 60 em. 
Offert. mit Anis Be 1 . und mit 
einn unter 5% befördert 
udolf Moſſe. Bansia, 


9.6.8. „Eintracht“ Roronann 


Sonntag, den 22. Juli 


Gommerfeit in Bullan. 


Abmarſch 1¼ Uhr nachm. vom Vexeinslokal. 
Gäſte willkommen. Eintritt frei. 
Autobusverkehr ab 1 Uhr nachm. von 

der Poſt. 9846 


2 
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TIP Sr 


